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Die wirtschaftliche Lage in Österreich 
Schwache Saisonbelebung auf dem Arbeitsmarkt — Rekordergebnisse im Fremden­
verkehr — Hoher Zahlungsbilanzüberschuß trotz rückläufigen Exporten — Annähernd 

stabiles Preisniveau 

Die Osten eichische Wirtschaft hat sich im 
Sommer nur schwach belebt. Der anhaltende Rück­
gang der Ausfuhr beeinträchtigt das Wachstum der 
Industrieproduktion und belastet den Arbeitsmarkt. 
Die Bauwirtschaft, die heuer einen verhältnismäßig 
späten Saisonbeginn hatte, läuft auf hohen Touren, 
ohne daß es bisher zu Spannungen gekommen wäre 
Stärkere Impulse gehen vom Fremdenverkehr aus, 
der neue Rekordergebnisse erzielte Die Devisen­
bilanz weist trotz größerem Defizit in der Handels­
bilanz namhafte Überschüsse auf Da gleichzeitig 
die Kreditausweitung anhält, steigt das zirkulie­
rende Geldvolumen Das Preisniveau ist annähernd 
stabil, obwohl verschiedene öffentliche Körperschaf­
ten ihre Tarife nachziehen 

Der Arbeitsmarkt wurde im Juli weniger ent­
astet, als saisongemäß zu erwarten war. Die Zahl 
<ter Beschäftigten stieg um 18.000 (im Vorjahr um 
25.400) auf 2,257 700 Gleichzeitig sank die Zahl 
der vorgemerkten Arbeitsuchenden um 2 000 (im 
Vorjahr um 5 300) auf 74 200.. Im Vergleich zum 

Vorjahr gab es Ende Juli um 17 400 Beschäf­
tigte und um 8.600 Arbeitsuchende mehr Die Ar­
beitslosigkeit war in allen wichtigen Berufsgruppen, 
mit Ausnahme der Bauarbeiter und Steinarbeiter, 
hoher als im Vorjahr Gute Facharbeiter werden je­
doch selbst in Wirtschaftszweigen, die Arbeitskräfte 
freisetzen, noch gesucht. Das Angebot an offenen 
Stellen ging im Juli über saisongemäß um 2.000 zu­
rück und war etwas niedriger als im Vorjahr Die 
Zahl der unterstützten Kurzarbeiter, die im Sommer 
normalerweise sinkt, stieg um 500 auf 1 600 Die 
leichte Verschlechterung der Arbeitslage setzte sich 
im August fort In der ersten Augusthälfte blieb die 
Zahl der vorgemerkten Arbeitsuchenden nahezu 
unverändert, während sie im Vorjahr noch um 700 
abgenommen hatte 

Die verhältnismäßig ungünstige Entwicklung 
auf dem Arbeitsmarkt geht teilweise darauf zurück, 
daß das Angebot an Arbeitskräften infolge Entlas­
sungen aus dem Wehrdienst sprunghaft zunahm 
Nur ein Teil der entlassenen Soldaten übt Mangel-
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Die Landwirtschaft hatte eine mittlere Ge­
treideernte Die Hektarerträge für Weizen, R0g_ 
gen, Gerste und Hafer waren nach den ersten amt­
lichen Vor ausschätzungen um 9°/o, 4%, 2 5 % und 
13% niedriger als im Vorjahr. Unter der Annahme 
gleicher Anbauflächen wurden um 66 000 1 (/%) 
weniger Brotgetreide und um 140.000 i (24%) \ v e_ 
niger Futter- und Industiiegetreide (ohne Mais) ge­
erntet Die Marktleistung an Brotgetreide, die be­
reits im Wirtschaftsjahr 1957/58 um 52 600*' oder 
10% zurückgegangen war, wird voraussichtlich 
weiter sinken Da die Vorräte nur klein sind, wer­
den im Wirtschaftsjahr 1958/59 vermehrte Importe 
notwendig sein Die Marktleistung an Milch war im 
Mai um 4 % und im Juni um 2 % niedriger als im 
Vorjahr Die ohnehin nur schwer absetzbare Pro­
duktion von Butter konnte dadurch eingeschränkt 
werden. Der überraschende Rückgang der Milch­
leistung im II Quartal wurde hauptsächlich durch 
die Trockenheit ausgelöst und war vermutlich nur 
vorübergehend. Schon im Juli kam nach vorläufigen 
Meldungen wieder um 5% mehr Milch auf den 
Markt als im Vorjahr Dagegen wird der Fleisch­
überschuß in absehbarer Zeit kleiner werden, da 
die Landwirte die Schweinezucht einzuschränken 
beginnen Im 1 Halbjahr wurde um 6°/o mehr 
Fleisch für den Markt produziert, als im Inland 
verbraucht wurde 

Der Einzelhandel war im Juni ziemlich flau 
Die Umsätze sanken entgegen den Saisonerwai hin­
gen um 9 % und waren erstmalig seit Jahresbeginn 
um 2 % (mengenmäßig um 3%) niedriger als im 
Vorjahr Der saisonwidrige Umsatzrückgang er­
klärt sich hauptsächlich damit, daß das Wetter be­
sonders kühl war und ein Teil der Sommer einkaufe 
bereits im Mai vorweggenommen wurde In beiden 
Monaten zusammen war die Zuwachsrate der Um­
sätze mit .5% annähernd gleich hoch wie in den 
Vormonaten Besonders schlecht ging im Juni Be­
kleidung Die Umsätze von Textilien und Schuhen 
sanken um 19% und 35% und waren um 12°/o und 
24% niedriger als im Vorjahr Auch die seit Jahres­
beginn bemerkenswert lebhaften Käufe von Nah-
rungs- und Genußmitteln ließen nach Relativ am 
besten schnitt der Handel mit Wohnungseinrich­
tung, Hausrat und „sonstigen" Waren (besonders 

beiufe aus und konnte reibungslos in den Arbeits­
prozeß eingegliedert werden Weiters fiel ins Ge­
wicht, daß die Bauwirtschaft im Sommer entgegen 
den Saisonerwartungen nur noch geringe zusätz­
liche Impulse erhielt Auch das langsame Wachsen 
der Industrieproduktion wirkt sich aus Textilindu­
strie, Papierindustrie, Lederindustrie und Gieße­
reien beschäftigen zum Teil erheblich weniger Ar­
beitskräfte als im Vorjahr 

Die Industriepioduktion wurde im Mai durch 
die Häufung von Feiertagen beeinträchtigt Der 
Produktionsindex je Arbeitstag stieg um 1 8 % , 
während saisongemäß eine Zunahme um fast 6€/o 
zu erwarten war. Das Produktionsniveau vom Vor­
jahr wurde nur knapp erreicht Für Juni ist nach 
den bisherigen Meldungen einzelner Zweige mit 
einer etwas größeren Zuwachsrate zu rechnen Ins­
gesamt dürfte jedoch die Industrieproduktion im 
II Quartal nur um etwa 3 % hoher als im Vorjahr 
gewesen sein, gegen fast 6% im I Quartal Nen­
nenswert mehr als im Vorjahr erzeugen nur einige 
wenige Zweige, wie Fahrzeug-, Elektro-, Nahrungs­
und Genußmittel- und chemische Industrie Auch 
Papierverarbeitung, Holzverarbeitung und Beklei­
dungsindustrie schneiden verhältnismäßig gut ab 
Dagegen werden weniger Textilien, Papier, Leder 
und seit kurzem auch weniger Gießereiprodukte er­
zeugt als im Vorjahr 

Die quartalweisen Erhebungen im Konjunk­
tur test des Institutes über Auftragsbestände und 
Fertigwaren vor r äte der ver ai beitenden Industr ie 
brachten verhältnismäßig günstige Ergebnisse Die 
Auftragsbestände haben im II Quartal im allge­
meinen etwas zugenommen und waren annähernd 
gleich hoch wie Mitte 1957 Zu Jahresbeginn und 
Ende März hatte die Industrie geringere Auftrags­
bestände als im Vorjahr Von den expandierenden 
Zweigen sind vor allem Fahrzeug- und Elektro­
industrie gut mit Aufträgen versorgt Auch in ein­
zelnen stagnierenden Zweigen, wie in der Textil­
industrie, der Lederverarbeitung und den Sägewer­
ken, scheint sich die Auftragslage etwas gebessert 
zu haben Die Fertigwarenvorräte der verarbeiten­
den Industrie haben im II Quartal entgegen 
den Saisonerwartungen abgenommen, waren aber 
Ende Juni noch etwas größer als ein Jahr vorher 
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konten zurück. Vor allem die Sowjetunion war in 
den letzten Monaten bemüht, ihre Clearingschulden 
abzubauen und bezog nur verhältnismäßig wenig 
österreichische Waren. In den Moskauer Bespre­
chungen zwischen Österreich und der Sowjetunion 
wurde eine Intensivierung des Warenaustausches 
zwischen beiden Ländern vereinbart Der im Han­
delsvertrag festgelegte Kontingentrahmen von etwa 
40 Mill $ jährlich soll möglichst ausgenützt wer­
den 

Anläßlich des Besuches einer österreichischen 
Regierungsdelegation in Moskau in der zweiten 
Julihälfte wurden die Verpflichtungen Österreichs 
aus dem Staatsvertrag fühlbar ermäßigt Bekannt­
lich mußte Österreich bisher an die Sowjetunion 
jährlich 1 2 Mill t Rohöl liefern In den Moskauer 
Besprechungen erklärte sich die Sowjetunion bereit, 
anstelle der im Warenabkommen vorgesehenen 
200.000 t ö l andere Waren zu übernehmen Weiters 
wurden die Verpflichtungen im ölabkommen prak­
tisch auf die Hälfte herabgesetzt Österreich muß 
zwar weiterhin durch sieben Jahre je 1 Mill Hm Auf­
trag der Sowjetunion an verschiedene osteuropäi­
sche Länder liefern, erhält aber gleichzeitig Vs Mill 
Tonnen russisches Erdöl frei österreichische Grenze 
Die Herabsetzung der Öllieferungen um 700 000 t 
pro Jahr entlastet die österreichische Energiebilanz 
und ermäßigt.die finanzielle Belastung des Bundes 
aus dem Staatsvertrag 

Die Einfuhr stieg im Juni um 41 Mill S auf 
2 254 Mill S Sie war damit zum ersten Male seit 
Jahresbeginn um 2 % höher als im Vorjahr Beson­
ders Brotgetreide und Futtermittel wurden in grö­
ßeren Mengen eingeführt (Im Vorjahr hatten sich 
die Getreideimporte in den beiden ersten Monaten 
gehäuft und waren später stark eingeschränkt wor­
den) Auch die Einfuhr von Maschinen und Ver­
kehrsmitteln sowie von sonstigen Fertigwaren hielt 
nach wie vor ein hohes Niveau Dagegen wurden 
wertmäßig um 16% weniger Rohstoffe und um 6% 
weniger Halbfabrikate importiert Der Importrück­
gang bei diesen Warengruppen erklärt sich haupt­
sächlich aus Preissenkungen; mengenmäßig war der 
Import an Industrierohstoffen (ohne Kohle) um 9% 
höher als im Vorjahr Kohle wurde auch im Juni 
um 14% weniger eingeführt. 

8 , 

Papierwaren und Bücher) ab. Möbel, Elektro­
waren und sonstige Waren wurden um 8%, 13% 
und 3 % mehr verkauft als im Vorjahr Der Handel 
disponiert weiter vorsichtig Stärkere Impulse für 
die konjunkturgefährdeten Zweige der Konsum­
güterindustrien, insbesondere die Textil- und die 
Lederindustrie, sind vorerst nicht zu erwarten 

Die Schwäche im Außenhandel hält an Die 
Ausfuhr stieg im Juni geringfügig (um 42 Mill S) 
auf 1.975 Mill S Sie war insgesamt um 8% und 
je Aibeitstag um 12% niedriger als ein Jahr vor­
her Die leichte Zunahme gegenüber Mai war 
hauptsächlich dem vermehrten Export von Fertig­
waren zu danken, der im Mai besonders niedrig 
war Er stieg um 85 Mill. S auf 921 Mill S und 
erreichte ebenso wie im April 4 7% der Gesamt­
ausfuhr. Die Ausfuhr von Halb waren sank vor al­
lem infolge geringerer Eisen- und Stahlexporte 
neuerlich um 38 Mill S und war mit 438 Mill. S 
um 24% niedriger als im Vorjahr Der Rohstoff -
export scheint sich auf niedrigem Niveau zu stabili­
sieren Die Holzausfuhr lag mit 318 Mill S nur um 
1% unter dem allerdings bereits gedrückten Stand 
des Vor jahres. 

Im I Quartal hatte sich der Exportlückgang 
vorwiegend auf Westeuropa und den amerikani­
schen Kontinent beschränkt, während die Ausfuhr 
nach Osteuropa noch um 14% und nach Asien um 
10% höher war als im Vorjahr In den letzten Mo­
naten hat jedoch die Exportschwäche auch auf diese 
Gebiete übergegriffen Im II Quartal wurden um 
15% weniger Waren nach Osteuropa und um 7% 
weniger nach Asien exportiert als im Vorjahr. Die 
Exporte nach Westeuropa waren ebenso wie im 
I Quartal um 9% niedriger Dagegen wurde über­
raschenderweise um 10% mehr nach dem ameri­
kanischen Kontinent exportiert Der Rückgang der 
Exporte in unterentwickelte Länder ist haupt­
sächlich eine Folge der weltweiten Verschiebungen 
der Austauschverhältnisse zwischen Industriepro­
dukten und Rohstoffen. Viele Rohstoffproduzenten 
müssen infolge der Preisrückgänge für ihre wich­
tigsten Exportprodukte und der zunehmenden Er­
schöpfung ihrer Devisenreserven den Bezug von In­
dustriewaren einschränken Die Stockung des Ost-
Sportes geht auf die Überlastung der Clearing­
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druck In den letzten Monaten wurden die Erz e u . 
gerpreise von Textilien, Leder und Holz gesenkt 
Dagegen nahmen öffentliche Veisorgungsunterneh-
mungen weitere Tarifkorrekturen vor. In verschie­
denen Städten in den Bundesländern wurden Gas 
Straßenbahnfahrten und Wasser teurer Der Gioß-
handelspreisindex des Statistischen Zentralamtes 
stieg von Mitte Juni bis Mitte Juli um 0 1% auf 
859 (1938=100). Er war um 8 7% niedriger als im 
Vorjahr Im Lebenshaltungskostenindex des Insti­
tutes wirkte sich das reiche Angebot an Obst und 
Gemüse günstig aus Auf den Wiener Markt kamen 
fast um die Hälfte mehr Gemüse und um über ein 
Viertel mehr Obst als im Vorjahr Die in den letz­
ten Monaten besonders hohen Preise für Saison­
produkte gingen fühlbar zurück und waren überwie­
gend niedriger als im Vorjahr Der Lebenshaltungs­
kostenindex sank von Mitte Juni bis Mitte Juli 
um 2 4%, um fast 1% stärker als saisongemäß zu 
erwarten war Er war Mitte Juli mit 738 2 (1938 = 
100) nur um 1 1% höher als ein Jahr vorher 

Die Lohnbewegung setzte sich in beschränktem 
Umfang fort Im Juli wurden die Mindestgiund-
gehälter der Angestellten im Baugewerbe und in 
der Eisen- und Metallindustrie (Erzeugung und 
Verarbeitung) erhöht Einzelne, zahlenmäßig nicht 
sehr bedeutende Gruppen von Arbeitern erhielten 
höhere Kollektiv Vertragslöhne Die durchschnitt­
lichen Monats Verdienste (brutto einschließlich sämt­
licher Zulagen) der Arbeiter und Angestellten in 
der österreichischen Industrie waren im II Quartal 
um 8 7% und 5 3 % höher als im Vorjahr 

Die Dämpfung der Konjunktur, das Nach­
lassen des Preisauftriebes und die Ermäßigung der 
Einkommensteuer schmälern die Einnahmen der 
öffentlichen Körperschaften. Die Bruttoerträge an 
öffentlichen Abgaben erreichten im II Quartal 
6 29 Mrd S, um 4 5 % mehr als im Vorjahr Im 
Jahre 1957 hatten die Steuereinnahmen um l/°/o 
zugenommen Die direkten Steuern brachten nur 
um 3 % höhere Erträge, da sich die Ermäßigung 
der Lohnsteuer bereits voll auswirkte Die Lohn­
steuereingänge waren um 133 Mill. S oder 23% 
niedriger als im Vorjahr Bei unveränderten Steuer­
sätzen wäre auf Grund der höheren Löhne und Ge­
hälter eine Einnahmensteigeiung um etwa 15% zu 

Das Defizit in der Handelsbilanz war im Juni 
mit 279 Mill S annähernd gleich hoch wie im Vor­
monat, aber viel höher als im Juni 1957 (67 Mill. S). 
Trotzdem wies die Devisenbilanz annähernd gleich 
große Überschüsse auf wie im Vorjahr In den Mo­
naten Juni und Juli erwarb die Notenbank 464 Mill 
Schilling und 836 Mill. S Gold und Devisen, in der 
EZU wurden erstmalig seit Herbst 1957 Über­
schüsse von 0 7 Mill $ und 13 9 Mill $ erzielt 
Dieses günstige Ergebnis war vor allem dem Reise­
verkehr zu danken Die Zahl der Ausländer-Uber -
nachtungen war im Juni mit 2 3 Mill um 15% 
höher als im Vorjahr, die Deviseneinnahmen er­
reichten 411 Mill. S (im Vorjahr 397 Mill S) 

Das Geldvolumen zeigt weiter eine steigende 
Tendenz Im Juni kamen infolge der Reisesaison 
505 Mill. S Bargeld zusätzlich in Umlauf Das ge­
samte Geldvolumen stieg um 543 Mill S, um 336 
Mill S mehr als im Vorjahr Die ziemlich starke 
Zunahme des Geldvolumens er klär t sich dar aus, 
daß die saisonbedingten Devisenkäufe der Noten­
bank mit einer anhaltend hohen Kreditausweitung 
zusammentrafen Die Kreditinstitute, vorwiegend 
Banken und Sparkassen, gewährten im Juni 413 
Mill S zusätzliche Kredite, um 162 Mill S mehr 
als im Vorjahr Dagegen blieb der Zuwachs auf 
Sparkonten mit 339 Mill S unter dem Vorjahres­
stand (462 Mill S) Der wachsende Zahlungsmittel­
umlauf kommt dem Bedürfnis der Wirtschaft nach 
erhöhter Liquidität entgegen 

Die Preise auf den internationalen Märkten für 
Rohwaren und Frachten zogen infolge der politi­
schen Spannungen im Nahen Osten vorübergehend 
an, sanken jedoch Ende Juli zumeist wieder auf 
den Stand zu Monatsbeginn Die Veränderungen der 
internationalen Rohwarenpreisindizes hielten sich 
folglich in engen Grenzen Reuter's Index für Ster­
lingwaren stieg im Juli um 0 5% und Moody's In­
dex für amerikanische Industrierohstoffe um 1 4 % 
Die besseren Konjunkturerwartungen in den USA, 
der Abbau der Vorräte und die Drosselung des An­
gebotes in wichtigen Produzentenländern lassen eine 
allmähliche Festigung der internationalen Roh­
warenpreise erwarten 

Auf den heimischen Markten standen wichtige 
Industriewaren unter einem anhaltenden Preis­



7 
8 

Schatzscheinen begeben W e i t e r e 500 Mil l S Bun­
desinvest i t ionsanleihe 1958 sollen im Herbs t auf­
gelegt werden. Im Aus land w u r d e ein zweijähriger 
Schatzwechselkredit in H ö h e von 36 Mill sfr 
(212 Mill S) von einem Schweizer Bankenkonsor­
t ium aufgenommen. Die Ve rhand lungen über einen 
12 Mill. S-Kiedit (312 Mill.. S) von N e w Yorker 
Kommerzbanken w u r d e n abgeschlossen A u ß e r d e m 
beabsichtigt die Bundesregierung, noch heuer 
Schuldverschreibungen auf dem amerikanischen 
Kap i t a lmark t zu begeben. 

N a c h dem expansiven Budget 1958 bereitet die 
Finanzpol i t ik für das Jahr 1959 einen vorsichtigen 
Voranschlag vor Der Ordent l iche Hausha l t soll auf 
jeden Fal l ausgeglichen sein u n d höchstens ein Te i l 
des Außerorden t l i chen Hausha l tes du rch Kredi t ­
opera t ionen finanziert we rden Dieses Ziel k a n n 
voraussichtl ich nur erreicht werden, w e n n — erst­
mal ig seit Kriegsende — die Gesamtausgaben des 
Staates gekürzt, zumindest aber nicht weiter erhöht 
werden. D i e neue Budgetpol i t ik wird vor allem d a ­
mit begründet , d a ß mit einer Belebung der W e l t ­
konjunktur gerechnet we rden könne u n d es daher 
im Jahre 1959 nicht mehr nötig sein werde , ein 
Budgetdefizit in Kauf zu nehmen, um die heimische 
Wir t schaf t zu stützen. A u ß e r d e m soll e ine s tärkere 
Verschuldung des Staates vermieden u n d der Geld-
u n d Kap i t a lmark t möglichst für die übr ige W i r t ­
schaft frei gehal ten werden. 

39 

erwarten gewesen Die übrigen direkten Steuern, 
die erst auf G r u n d der Gewinne 1956 eingehen, 
warfen um l l° /o höhere E r t r ä g e ab Das Aufkom­
men an indi rekten Steuern, das a n n ä h e r n d mit der 
Entwicklung des nominel len Bru t to -Na t iona lp ro -
duktes Schri t t häl t , war im II. Quar ta l um über 5°/o 
höher als im Vorjahr 

A n den Mehr e r t ragen an öffentlichen Abgaben 
part izipierten im II Quar ta l B u n d u n d Gebiets­
körperschaften zu a n n ä h e r n d gleichen Tei len D e m 
Bund verbl ieben S teuere innahmen von 4 24 Mrd. S, 
um fast 5°/o mehr als im Vor jahr (Im I Quar ta l 
hat te er infolge höherer Überweisungen an Länder 
und Gemeinden um 4 % weniger Steuern e ingenom­
men ) T ro t zdem w u r d e n auch im II. Quar ta l die 
Ansätze des Voranschlages (4 72 Mid.. S Ne t to -
Steuereinnahmen) nicht erreicht Die Finanzpoli t ik 
nimmt an, d a ß im Jah re 1958 nicht nur die Steuer­
erträge, sondern auch die Gesamte innahmen des 
Bundes hinter dem Voranschlag zurückbleiben wer­
den D a die Ausgaben aus konjunkturpol i t ischen 
Erwägungen nicht gekürzt we rden sollen, w i rd mit 
einer Überschrei tung des in H ö h e von 2 7 M r d S 
veranschlagten Defizites gerechnet 

Zur Deckung des Fehlbetrages sind umfang­
reiche F inanzopera t ionen vorgesehen Der Bund hat 
bereits im 1. Ha lb j ah r im I n l a n d 600 Mil l S In­
vesti t ionsanleihe u n d einen größeren Betrag an 
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Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
Dazu Statistische Obersichten l I bis I 8 

Die Zahlungsbilanz wurde mit Beginn der 
Reisesaison wieder stark aktiv Die Nettobestände 
der Notenbank an Gold und Devisen stiegen im 
Juni und Juli um 464 Mill S und 836 Mill S, an­
nähernd gleich stark wie im Vorjahr In der EZU 
entstanden in beiden Monaten Uberschüsse von 0 7 
Mill $ und 13 9 Mill $. Das im Vergleich zum 
Vorjahr etwas größere Defizit in der Handels­
bilanz wurde durch höhere Einnahmen aus dem 
Fremdenverkehr und andere „unsichtbare" Trans­
aktionen ausgeglichen Die österreichische Bundes­
regierung nahm von einem Schweizer Bankenkon­
sortium einen zweijährigen Schatzwechselkredit in 
Höhe von 36 Mill sfr. (212 Mill S) auf, der im 
Juni flüssig gemacht wurde Ferner erhielt Öster­
reich aus den beschlagnahmten Goldreserven des 
ehemaligen Deutschen Reiches weitere 6.150 kg 
Gold (178 Mill. S) zugesprochen. Insgesamt wurden 
der Oesterreichischen Nationalbank bisher 44.031 kg 
Gold (1 27 7 Mill S) zurückgestellt, das im Jahre 
1938 von der Deutschen Reichsbank übernommen 
worden war 

Die Devisenkäufe der Notenbank verflüssigten 
den Geldmarkt Die Nettoguthaben der Kredit-
unter nehm ungen bei der Notenbank stiegen im Juni 
um 43 Mill. S und im Juli um weitere 267 Mill.. S 
Ende Juli verfügten die Kreditunternehmungen bei 
einem Wechselobligo von 1 069 Mill S über freie 
Ghoguthaben bei der Notenbank von 2 390 Mill S 
Die Verflüssigung des Geldmarktes war allerdings 
schwächer als im Vorjahr, da die Kreditunterneh­
mungen einen namhaften Teil der ihnen zufließen­
den liquiden Mittel wieder in Form von zusätz­
lichen Krediten an die Wirtschaft weiterleiteten 
Das Kreditvolumen stieg im Juli um 447 Mill S, 
um 67% mehr als im Vorjahr (268 Mill S). Davon 
waren 413 Mill S kommerzielle Kredite und 34 
Mill S ERP- und SAG-Kredite. Der weitaus über­
wiegende Teil der zusätzlichen Kredite wurde von 
Banken und Sparkassen vergeben 

Die Devisenkäufe der Notenbank und die Aus­
weitung der kommerziellen Kredite ließen das 
Geldvolumen im Juni um 543 Mill S steigen, um 
336 Mill S mehr als im Vorjahr Besonders stark 
(um 505 Mill S) nahm mit Beginn der Reisesaison 
der Bargeldumlauf zu Die Scheckeinlagen stiegen 
um 266 Mill. S, während die freien Giroguthaben 
öffentlicher Stellen und ausländischer Kreditinsti­
tute um 50 Mill S und 179 Mill. S abnahmen 

Wirtschaft und Verwaltung bemühen sich i n 

verstärktem Maße um langfristiges Kapital aus dem 
In- und Ausland Die Österreichische Bundesregie­
rung beabsichtigt noch heuer 30 Mill. $ (780 Mill 
Schilling) öster r eichische Schuldver sehr eibungen 
über amerikanische Investitionsbanken in den USA 
zu begeben. Eine österreichische Bankengruppe ver-
handelt mit New Yorker Kommerzbanken über 
einen 12 Mill. % (312 Mill S)-Kiedit. Die Erlöse 
aus beiden Anleihen sollen vor allem der Elektii-
zitätswirtschaft und dem Autobahnbau zugute kom­
men Auch eine zweite Weltbankanleihe für die 
österreichische Privatindustrie wird erwogen In 
diesem Falle müßte die österreichische Investitions­
kredit A G als direkter Kreditnehmer ihr Grund­
kapital erhöhen Im amerikanischen Überschuß­
güterprogramm wurde vereinbart, von den neu 
entstehenden Gegenwerten 268 Mill S als inner-
österreichische Investitionskredite zu vergeben Für 
150 Mill S wurde bereits ein detailliertes Verwen­
dungsprogramm aufgestellt. Davon werden 134 5 
Mill S der Industrie und 15 5 Mill S dem Hotel­
gewerbe zufließen Schließlich verhandelt die öster­
reichische Alpine Montangesellschaft mit einem 
Pariser Bankhaus über die Gewährung eines 390 
Mill S-Warenkiedites zum Ankauf von Investi­
tionsgütern in Frankreich, Deutschland und Belgien 

Aus inländischen Quellen werden zunächst 
850 Mill S ERP-Mittel neu vergeben werden, von 
denen 446 Mill S der Industiie, 200 Mill S der 
Land- und Forstwirtschaft, 110 Mill S dem Fiem-
denverkehr, 75 Mill. S dem Gewerbe und 12 Mill S 
der Atomforschung zur Verfügung gestellt werden 
sollen Am österreichischen Anlagemarkt ist für den 
Herbst vorerst die Emission von vier Anleihen mit 
einem Gesamtbetrage von 860 Mill. S geplant Die 
zweite Tianche der Bundesinvestitionsanleihe 3958 
wurde mit 500 Mill S präliminiert und der Wohn­
haus-Wiederaufbaufonds beabsichtigt die Aul läge 
einer neuen 7%igen Anleihe in Höhe von 200 Mill 
Schilling, die wie die letzte WWF-Anleihe zu einem 
Kurs von 102 eingelöst werden soll Die Vorarl­
berg« Illweike weiden 100 Mill S Energieanleihe 
ausgeben Schließlich soll die dritte und letzte 
Tranche der Kirchenbauanleihe in Höhe von 
60 Mill S emittiert werden 

Der Aktienindex des Institutes erhöhte sich bei 
leicht steigenden Umsätzen um 10 Punkte (1%) Im 
Zuge der Bereinigung des Komplexes des ..Deut­
schen Eigentums" wurden in einigen Fällen größere 
Aktienpakete, wie der Donauchemie und der Öster­
reichischen Automobil-AG, übertragen 



preise und Löhne 
pasU Statistische Übersichten 2 1 bis 2.9 und 10.1 

Auf den Weltmärkten ist der Rückgang dei 
Rohwarenpreise, dei Frachtraten und der west­
europäischen Exportpreise für Walzstahl größten­
teils zum Stillstand gekommen Im Zusammenhang 
m i t der Krise im Irak festigten sich einige Preise, 
gaben aber zum Teil später wieder nach. Im In­
land entwickelten sich die Preise uneinheitlich 
Eine Reihe von Tarifen (Stiom, Gas, Wasser, Stra­
ßenbahn) wurde erhöht Die Lohnbewegung ist et­
was lebhafter geworden 

Auf den internationalen Rohwarenmärkten 
haben die politischen Spannungen im Nahen und 
Mittleren Osten zu vorübergehenden Preissteige­
rungen geführt Mit der Beruhigung der politi­
schen Lage erreichten die meisten Rohwarennotie­
rungen wieder annähernd das Niveau vom Mo­
natsbeginn oder unterschritten es sogar Etwas stär­
ker stieg der Preis von Kupfer; die Londoner No­
tierung, die bereits im Juni um 9°/o gestiegen war, 
zog im Juli erneut um 6% an und erreichte damit 
den bisherigen Jahreshöchststand Geringe Verbrau­
cherlager, die Zurückhaltung der Anbieter, die in 
absehbarer Zeit mit dem Beginn der amerikani­
schen Regierungskäufe rechnen, und die nun fühl­
bar werdenden Produktionseinschränkungen sind 
die Hauptursachen der Festigung des Kupfer­
preises Im Juli wurden in London auch Jute (4%), 
Kautschuk (3%) sowie Zink (2%) teurer, Blei (2%) 
und amerikanische Baumwolle (1%) hingegen bil­
liger Auch der Abbau der Kakaohausse, die An­
fang Juni ihren Höhepunkt erreicht hatte, machte 
weitere Fortschritte, da die Zwischenernte besser 
als erwartet ausfiel und die Haupternte im Herbst 
günstig beurteilt wird (Die Londoner Kakaonotie­
rung fiel im Juli um 6 % ) In New York wurden 
im gleichen Zeitraum Weizen und Baumwollsaat-
öl um 5% und 4 % teurer, Roggen und Kattee um 
4% und .3% billiger 

Die meisten Rohwaren notierten Ende Juli 
niedriger als vor einem Jahr Die Londoner Preise 
von Wolle, Blei sowie Zucker und der New-
Yorker Kaffeepreis unterschritten um etwa 20% bis 
25% ihren Vorjahresstand, dagegen notierte Ka­
kao in London um rund 40% höher 

Die Entwicklung der internationalen Roh-
warenpreisindizes bestätigt die derzeitige festere 
Tendenz auf den Rohwarenmärkten Reuter's In­
dex für Sterlingware zog von Anfang bis Ende Juli 
um 0.5% auf 417 0 und Moody's Index für ame­
rikanische Industrierohstoffe um 1 4 % auf 405 3 

an Ende Juli waren beide Indizes niedriger 
(—7 3 % und —54%) als im Vorjahr. 

Auf den westeuropäischen Märkten für Eisen 
und Stahl haben sich die Exportpreise, die seit Mo­
naten gefallen waren, in den letzten Wochen wie­
der stabilisiert. Die Preise einiger Sorten, wie Stab-
und Betonstahl sowie Grobbleche, stiegen sogar um 
2 % bis 5% Die Ansätze für eine weitere Preiserho­
lung auf den westeuropäischen Eisen- und Stahl­
märkten werden aber zur Zeit durch die traditio­
nelle Sommerflaute überdeckt. Die amerikanischen 
Inlandspreise für Stahlschrott, die allgemein als 
Indikator für die Entwicklung des Stahlmarktes 
angesehen werden, haben sich von Anfang Juli bis 
Anfang August um 16% erhöht Die auf dem ame­
rikanischen Markt schon lange erwartete Stahl­
preiserhöhung erfolgte, zumindest teilweise, Ende 
Juli, da die meisten Erzeuger mit einer konjunk­
turellen Belebung rechnen Die Erhöhung beträgt 
im Durchschnitt 4 50 $ je Tonne 

Die Baisse auf den Frachtmärkten hält weiter 
an Die Pr omptr aten für tr ansatlantische Kohle-
und Getieidefahrten änderten sich im Juli nur ge­
ringfügig, nur die öltankerraten zogen unter dem 
Einfluß der Irak-Krise zum Teil stärker an Die 
Tankeriaten von den karibischen Häfen und vom 
Persischen Golf nach England erhöhten sich von 
Ende Juni bis Ende Juli um ein Fünftel bzw ein 
Drittel und lagen damit nur um etwa 10% unter 
ihrem Vorjahresstand Die meisten Einzeheisen-
frachtsätze in der transatlantischen Kohle-und Ge­
treidefahrt waren dagegen Anfang August um 
etwa ein Viertel bis ein Drittel niedriger als ein 
Jahr vorher 

Im Inland war die Preisentwicklung unein­
heitlich. Während die Preise verschiedener Erzeug­
nisse (zum Teil mit Genehmigung der Paritäti­
schen Konimission) infolge Kostenüberwälzungen 
erhöht wurden, verbilligten sich andere Waren 
wegen des zunehmenden Konkurrenzdruckes oder 
auf Grund von Saisoneinflüssen Anfang August 
trat die Erhöhung der Stromtarife in Kraft, ferner 
wurden verschiedene städtische Gas-, Straßen­
bahn- und Wassertarife (zum Teil rückwirkend) 
hinaufgesetzt. 

Der vom Statistischen Zentralamt berechnete 
Index der Großhandelspreise ist von Mitte Juni 
bis Mitte Juli hauptsächlich wegen höherer Kar­
toffelpreise um 0 1% gestiegen Der Teilindex für 
Nahrungs- und Genußmittel erhöhte sich um 0 3%, 
da sich die Verteuerung von Kartoffeln (36%) so­
wie Schweinefleisch (2%) stärker auswirkte als die 
Verbilligung von Wein (17%), Kalbfleisch (1.5%), 

39* 
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Roggen (9%) u n d W e i z e n (8°/o)„ Der Te i l index für 
Industrierohstoffe blieb unveränder t , d a die Pre i s ­
e rhöhungen für Kautschuk (3%) , W o l l e (1%) u n d 
Hanf ( 0 T % ) durch die Pre is rückgänge bei J u t e 
(6%) , Blei (3%) u n d Kupfer (1%) kompensier t 
wur den 

Gegenüber Juli 1957 ist der Großhande lspre i s ­
index um 8 7 % zurückgegangen Der Te i l index für 
N a h r u n g s - u n d Genußmi t te l ist (vor a l lem wegen 
der gegenüber dem Vorjahr um e twa die Hä l f t e 
n iedr igeren Kartoffelpreise) um 11 3 % gesunken, 
jener für Industrie!ohstoffe u m 4 6 % 

Von den wicht igeren W a r e n , die im Index der 
Großhandelspre i se nicht enthal ten sind, w u r d e n 
gegenüber dem Vormona t Erbsen, Leinöl , Eier u n d 
Linsen um 5 % , 6 % , 1 2 % u n d 2 1 % teurer 

Der vom Inst i tut für den Stichtag 15. Juli be­
rechnete Index der Lehenshaltungskosten (nach 
einem Normalverbrauchsschema für eine Arbe i te r ­
familie mit zwei K inde rn in Wien) ist gegenüber 
dem Vormona t vor a l lem wegen der Verbi l l igung 
einiger Saisonprodukte u m 2 ' 4 % zurückgegangen. 
Der Te i l index für Nahrungsmi t te l sank um 4 7 % , 
wobei die Verbi l l igung von Kartoffeln (43%)*), 
Äpfe ln (33%), Blä t terspinat (10%), Kalbfleisch (7%) , 
Hülsenfrüchten (1%) sowie Speiseöl (0 3%) weit 
stärker ins Gewicht fiel als die Ver teuerung von 
Rindfleisch (4%) u n d Eiern (15%).. 

Mi t t e Ju l i lag der Lebenshal tungskostenindex 
u m 1 1 % über dem Vor jahress tand Mi t A u s n a h m e 
des Te i l index Beheizung u n d Beleuchtung, der ge­
sunken ist, u n d der Teil indizes Genußmi t te l u n d 
W o h n u n g , die unve rände r t blieben, stieg der Auf­
w a n d in al len G r u p p e n Die Erhöhung der W i e ­
ner Strompreise, die in dieser Indexberechnung 
noch nicht berücksichtigt wurde , wi rd im Augus t 
den Te i l index Beheizung u n d Beleuchtung um 0 ' 3 % 
u n d den Lebenshal tungskostenindex um 0 0 2 % er­
höhen 

Die neuen Stromtarife w u r d e n n u n auch für 
die Tarif- u n d Sonderabnehmer der Landesgesel l ­
schaften und der städtischen E - W e r k e endgül t ig 
festgelegt Mit W i r k u n g von Anfang Augus t sind 
die Ta r i f e der Landesgesel lschaften um durch­
schnitt l ich 4 bis 18 5 % u n d die der s tädtischen 
Elektr iz i tä tswerke um 3 bis 18 2 % höher als bisher 

J) Die unterschiedliche Entwicklung der Kaitoffelpieise 
im Lebenshaltungskostenindex und im Index der Großhan­
delspreise erklärt sich vor allem daraus, daß man im Groß-
handelspreisindex im Juli von alten auf heurige Kartoffeln 
überging, der Index der Lebenshaltungskosten aber schon im 
Juni einen Mischpreis aus beiden Sorten berücksichtigte Auch 
der Kleinhandelspreisindex weist im Juli einen Rückgang der 
Kartoffelpreise auf 

Einige Städte haben gleichzeitig (bzw. r ü ^ 
wi rkend oder vor kurzem) ihre Gastarife hinauf­
gesetzt. So w u r d e n d ie Hausha l t - und bestimmte 
Gewerbe tar i fe für Gas in Klagenfurt um 1 bis 9% 
in Graz um 1.5%, in Vil lach u m 25 bis 43°/o j j n 

Salzburg um 22 bis 3 1 % und in Innsbruck u m 52% 
erhöht . In Steyr soll der Gaspreis gleichfalls gestei­
ger t werden. I n Wiene r Neus tad t hingegen wurde 
infolge günstigerer Produkt ionsbedingungen (Erd­
gasbezug) der Hausha l t t a u f um 1 6 % gesenkt; eine 
neuer l iche Herabse tzung ist in absehbarer Zeit zu 
e rwar ten A u c h in St Pöl ten soll Gas billiger wei­
den. In Klagenfur t w u r d e n mit A n f a n g August die 
Straßenbahntarife in den meisten Kategorien um 
10 bis 6 0 % u n d in Graz um 25 bis 5 0 % erhöht. Die 
Wassertarife in Graz wurden mi t Anfang Juni um 
durchschni t t l ich 5 7 % hinaufgesetzt 

Expor t rückgänge , das Abflauen der Binnen­
konjunktur u n d zunehmender Konkurrenz druck 
wirken sich schon seit längerer Z e i t in einigen Spar­
ten in s inkenden Erzeugerpreisen aus. Seit Jahres­
beginn sind bei den Produzenten Seidengewebe bis 
zu 5 % , Baumwol l - u n d Ze l lwol lga rne um e twa 7 bis 
1 1 % u n d Baumwol l - u n d Zel lwol lgewebe um 10 
bis 2 0 % billiger geworden Die Preise für Stroh­
hü te w u r d e n seit dem Vorjahr bis zu 2 0 % gesenkt 
I n den Sommermona ten wurden bei den Erzeugern 
R ind- und Kalboberleder um e t w a 5 % und bei den 
Sägen L a u b - und Nadelschni t tholz um 2 bis 8°/o 
billiger Dagegen sind, mit Bewil l igung der Paritä­
tischen Kommission, im Juli die Erzeugerpreise von 
Drahtgeflechten und -geweben, D r a h t und Draht­
stiften in der zweiten Erhöhungse tappe um 2 % , 3% 
u n d 4 % hinaufgesetzt worden (die erste Erhöhung 
erfolgte im Februar u n d März u n d betrug 3 % bzw 
5%) Wei t e r s stiegen d ie Erzeugerpreise von Block­
eis, wegen höherer Gestehungskosten, u m 18%, 
Schuhpaste u m 7 bis 8 % und Apfe lmarme lade bis 
zu 4 % , d a d ie Preise für Apfe lmark infolge der 
schlechten vor jähr igen Ern te anzogen 

I m Kleinhandel verbi l l igten sich Zahnpasten 
um 1 bis 3 % , Bürsten u n d Besen um 4 bis 1 4 % 

Der Wiene r Viehmark t war im Juli durchwegs 
schwächer beschickt als im Vormona t ; die Anliefe­
rungen waren auch geringer als im Juli 1957 
Tro tzdem w a r e n die Lebendgewichtpreise im Groß­
h a n d e l für Rinder u n d Kälber u m 1% u n d 11% 
niedriger u n d nur für Schweine um 2 % höher als 
im Juni. Gegenüber Ju l i 1957 waren sie durch­
wegs höher, u n d zwar für Schweine und Kälber um 
durchschni t t l ich 2 % u n d für Rinder um 3 % . Die 
häufigsten Verbraucherpre ise für Fleisch blieben 
für Rindfleisch zumeist stabil, Kalbfleisch war 
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Juni 1958 Juli 1957 
i n % 

Kalbfleisch 
Schlögel mit Schlußbraten + 2 + 12 
Kalbsbrust . . - 4 - 2 
Schulter mit Zuwaage - 4 - 3 
Karree mit Knochen - 5 - 1 
Milz - 1 2 - 2 4 
Kopf . . . - 1 4 - S 

Rindfleisch 
Bruckfieisch + 4 -
Hinteres., ohne Knochen + 2 + 5 
Lungenbraten . - + 7 
Vorderes mit Knochen - - 1 
Beiried - 1 „ 

Milz - 7 -
Schweinefleisch 

Schlögel . . . + 3 + 1 
Karree, kurz + 2 — 
Bauchfleisch + 1 - 1 
Schulter ausgelöst. ohne Knochen _ -
Milz . . . - 3 - 1 8 
Kopf - 5 - 2 

Q: Marktamtsbedchtc der Stadt Wien 

Auf die Wiener Märk t e w u r d e im Juli u m über 
ein Viertel mehr Obst gebracht als ein Jahr vorher 
Die durchschnit t l ichen Verbraucherpre ise waren 
für inländisches Obst zumeist niedriger , für Aus­
landsobst aber vielfach höher als im Vorjahr . Kir­
schen, Birnen u n d Z i t ronen waren um fast oder 
mehr als ein Viertel bill iger, ausländische Äpfel , 
Ringlotten u n d Mar i l l en um die Hä l f t e oder noch 
mehr teurer als im Juli 1957 Gemüse w u r d e um 
fast die Häl f te mehr angeliefert als im Vorjahr 
Die meisten Gemüsepreise unterschr i t ten ihren Vor ­
jahresstand. 

Die etwas lebhaftere Lohnbewegung der letzten 
Wochen setzte sich fort D i e Mindes t löhne der A r ­
beiter im Rauchfangkehrergewerbe u n d in den 
Lichtspiel theatern Nieder Österreichs w u r d e n im 
Juni um 9 % bis 1 3 % bzw 9 % bis 1 5 % u n d die der 
Wiener Heimarbei ter für Oberbekle idung aus 
Gummi u n d Plast ik im Ju l i um . 5 % erhöht. Die 
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Veränderungen der Obst- und Gemüsepreise1) 
Juli 1958 

gegen 
Juli 1957 

% 
Obst 

Kirschen . . . - 2 8 
Birnen . . . . - 2 8 
Zitronen - 2 3 
Bananen . . . . . . - 8 
Ribiseln . . . - 5 
Welchseln . + 10 
Ringlotten, ausländische + 50 
Apfel, ausländische . + 52 
Marillen ausländische + 60 

Gemüse 
Fisolen, ausländische - 4 5 
Gärtoergurten - 3 2 
Kartoffeln - 3 0 
Erbsen . . . . - 2 5 
Häuptelsalat. - 2 3 
Paprika - 1 5 
Kohl . - 1 2 
Kochsalat . . . . - 9 
Tomaten., ausländische - 8 
Neuseeländerspinat . + 11 
Zwiebeln, ausländische + 12 
Kohlrabi . . + 15 
Karfiol . . + 16 

Q: Marktamtsberichte der Stadt Wien — ^Monatsdurchschnitte von Verbraucher­
preisen. 

Kollektiv ver tr ags löhne der Leder war enar beiter 
wurden mit W i r k u n g von Anfang September u m 
durchschnit t l ich 6 % hinaufgesetzt A n f a n g J u l i 
stiegen die Mindes tgrundgehä l te r der Angeste l l ten 
im Baugewerbe um 5 % bis 1 4 % u n d bestimmter 
G r u p p e n der Industr ieangeste l l ten (Angestell te in 
der Eisen-, Stahl- , Meta l l - , Maschinen- , Fahrzeug- , 
Gießerei - u n d Elektroindustr ie) um 1 bis 1 3 % D i e 
Anges te l l ten in der pap ie rvera rbe i t enden Indust r ie 
e rha l ten ab 1958 e inen vol len 14 Monatsgehal t als 
Ur laubszuschuß 

Der I n d e x der Ar beiter-Nettotariflöhne (für 
Verhe i ra te te mit zwei Kindern) blieb im Juli unve r ­
änder t , d a die im Index entha l tenen Arbe i te r -
g ruppen von der Lohnbewegung unberühr t blieben 
Seit Juli 19.57 h a t sich der Tar i f lohn index u m 
0 9 % (ohne Kinderbeihilfen) u n d 2 2 % (mit K in ­
derbeihilfen) erhöht. 

N a c h der Verdienststatistik des Insti tutes (sie 
erfaßt nur l aufende Verdienste , nicht aber e in­
mal ige Zulagen) w a r e n die Bru t to -Wochenverd ien ­
ste der Wiene r "Arbeiter im Durchschni t t des 
II. Quar ta l s 1958 u m 3 5 % u n d die N e t t o - W o c h e n -
verdienste (für Verhe i ra te te mit zwei Kindern , e in­
schließlich Kinder Zulagen) u m 4 9 % hoher als im 
II Quar ta l 1957 Der Monatsverdiens t j e Indus t r ie ­
arbeiter in Österreich (einschließlich aller Zulagen) 
stieg in der gleichen Zei t (vor al lem wegen höherer 
Urlaubszuschüsse in einigen Branchen) brut to u m 
8 7 % u n d net to um 9 9 % , der je Industr ieangeste l l ­
t en um 5 3 % u n d 7 2 % 

40 

durchwegs billiger als im Vormona t (bessere Ka lb­
fleischqualitäten bis zu 5 % , mindere u n d Innere ien 
bis zu 14%) Bei Schweinefleisch ver teuer ten sich 
vor al lem wieder Gustostücke (bis zu 3%) ; I n n e ­
reien wurden jedoch neuer l ich billiger (bis zu 5%). 
Die Fleischpreise lagen nur teilweise höher, vielfach 
aber niedriger als im Vor jahr Schweinefleisch ko­
stete im al lgemeinen a n n ä h e r n d so viel wie im Juli 
1951, Rindfleisch zum Tei l bis zu 7 % mehr, Ka lb­
fleisch aber bis zu 4 % weniger Besonders stark 
verbilligten sich Innereien, deren Preis bis zu 2 4 % 
unter dem vor e inem Jahr lag 

Entwicklung der käufigsten Verbraucherpreise für 
Kalb-, Rind- und Schweinefleisch 

Durchschnittliche Preisänderung 
Juli 195B gegenüber 
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Land- und Forstwirtschaft 
Dazu Statistische Obersichten i I bis Sil 

Die Erntevor Schätzung von Ende Juni ergab 
für Frühkartoffeln e twas höhere , für Raps gleiche 
u n d für Getreide n iedr igere E r t r äge als im Vor­
jahr D e n Angaben des ös ter re ichischen Stat ist i­
schen Zen t ra lamtes zufolge rechnet m a n je Hekta r 
mit Minder e r t ragen von 9 % bei Weizen, 4 % bei 
Roggen, 25°/o bei Gers te und 1 3 % bei Hafer Der 
H e k t a r e r t i a g von Win te rge r s t e wird um 7%, von 
Sommergers te der größeren Dür reschäden wegen 
jedoch um 2 6 % niedriger als im Jahre 1957 an­
genommen Pr iva te Angaben über Drusche igeb-
nisse in einigen Gebieten Niederösterreichs st im­
men mit der amtl ichen Vor Schätzung gut über ein. 
D a die E rhebungen über die Anbauflächen noch 
nicht abgeschlossen sind, lassen sich die Gesamt­
er t räge nicht verläßl ich überblicken Unter der 
A n n a h m e gleicher F lächen wie im Vor jähr er­
gäben sich Minde re r t r äge von 66 000 t (7%) Brot­
getre ide und 139.900 t (24%) Fut ter - und I n d u -
s t i iegetre ide (ohne Körnermais) 

Der S tand der übr igen Feldfrüchte sowie von 
Gemüse, Obst, W e i n und Futterpflanzen ha t sich 
weiter stark gebessert Einige Ofotar ten sind heuer 
besonders gut gediehen So gab es etwa zwei Dr i t ­
tel mehr Kirschen als im Jah re 1957 und auch 
Äpfel , Bi rnen u n d W e i n werden hohe Er t r äge br in­
gen Dagegen haben sich Mar i l len , Pfirsiche u n d 
Nüsse sowie teilweise auch Zwetschken von den 
schweren Frostschäden im J a h r e 1956 noch immer 
nicht ganz erholt u n d liefern nur schwache E rn t en 

Die Landwir t schaf t brachte im Juni um 5 % 
mehr Weizen und um 6 % weniger Roggen auf 
den Mar kt als im gleichen Vor j ahr esmonat I m 
Wir tschaf ts jahr 1957/58 lieferte sie 489 376 t 
Brotgetreide, um 52 620 1 (10%) weniger als im 
Vor jahr , an Weizen 15 317 2 (5%), an Roggen 
37 303 t (18%) weniger T ro tzdem war das A n ­
gebot noch um fast 50.000 t günstiger als erwartet . 
(Der Impor tp l an 1957/58 rechnete mit einer M a r k t ­
produkt ion von nur 440 000 £ Brotgetreide, davon 
280 000 2 Weizen u n d 160 000 2 R o g g e n ) I m lau­
fenden Wir tschaf ts jahr wi rd sich die Mark tversor ­
gung infolge der ger ingeren Ern te voraussichtl ich 
nochmals ver r ingern M a n rechnet jedoch mit einer 
besseren Getre idequal i tä t , da das Erntegut , im 
Gegensatz zum Vor jahr , rasch eingebracht we rden 
konnte u n d fast keinen Auswuchs zeigt A u ß e r d e m 
ha t man heuer größere Flächen mit kleberreichen 
Weizensor ten bestellt Mit den Br otgeti eidevor -
ra ten von Ende Juni konnte dei Anschluß an die 
neue E rn t e zwar gefunden werden, sie blieben je­

doch um 1 8 % (Weizen) und 2 1 % (Roggen) unter 
dem Stand von Juni 1957 Die Vor rä te an Weizen 
reichten für 72 und die an Roggen für 40 Tage 
gegen 90 u n d 54 T a g e im Vorjahr 

A n ausländischem Futtergetreide verbrauchte 
die Landwir t schaf t im Wir tschaf ts jahr 1957/58 
dank der guten eigenen Fut te rge t re ideern te n U r 

r u n d 400 000 /., um 110 000 2 oder 22°/o weniger 
als im Wir tschaf ts jahr 1956/5 7 Dei Lagerstand 
an Fut te rge t re ide und Ölkuchen war E n d e Juni 
1958 u m 2 9 % und 1 7 % kleiner, der an Mühlen­
nachprodukten um 4 % größer als ein Jahr vorher 

D i e Marktproduktion an Milch blieb auch im 
Juni unter dem Niveau des Vor jahres (—2%) ; die 
But te rprodukt ion war niedriger (—9%), d ie Käse­
produkt ion höher ( + 4 % ) Wie sehr sich d ie Lage 
auf dem Mi lchmark t entspannt ha t , zeigt e in Ver­
gleich der Ergebnisse des II mit dem I Quartal: 
W ä h r e n d im I Quar ta l noch um 1 2 % mehr Milch 
als im Jahre 1957 geliefert u n d 2 0 % u n d 15% 
mehr Butter u n d Käse erzeugt wurden, waren 
Milchl ieferung und Käsepiodukt ion im I I Quar­
tal gleich hoch wie im Vorjahr und die Butter­
produkt ion sogar um 3 % niedriger. Insgesamt war 
die Mark tp roduk t ion an Milch im 1 Ha lb jahr um 
6%, die Butter p iodukt ion um 8 % und die Käse­
p iodukt ion u m 7% höher Der Produktionsrück­
gang im II Quar ta l war überwiegend auf die 
Trockenhei t u n d den Fu t t e rmange l zurückzuführen 
N u n m e h r , n a c h d e m die Dür r e übe rwunden ist und 
wieder genügend Futter wächst, holt die Produk­
tion auf W ä h r e n d die Lieferungen an Molkereien 
von Juni bis Juli saisonmäßig abnehmen — in den 
Jahren 1955 bis 1957 durchschnit t l ich um 5 % —, 
sind sie heuer, nach dem vorläufigen Ergebnis, um 
e twa 2 % gestiegen u n d waren u m 5°/o höher als 
im Vor jähr.. 

Von der Marktproduktion an Butter sind im 
1. Halb jahr 4 392 t oder 2 9 % , a n Käse 2 809 2 oder 
2 6 % export ier t worden (im Vorjahr 2 5 % und 
16%) , 7 1 % u n d 7 4 % ( 7 5 % u n d 84%) verblieben 
für den Verbrauch im Inland. Der Absatz von 
Tr inkmi lch (ohne Ab-Hof-Verkäufe ) hat sich im 
Vergle ich zum Vor jahr um 4 % , von Schlagobers 
um 14%, von Saue r rahm um 1 5 % und von Butter 
um 2 % erhöht 

D a ß der Butterabsatz im Inland nicht stärker 
zugenommen hat, überrascht , u m so mehr als von 
einer s tarken Verbrauchss te igerung durch d ie Preis­
senkung in den „Werbewochen" berichtet wuide 
Von großer Bedeutung scheint dabei zu sein, daß 
verbil l igte Butter nur wenige T a g e und in begrenz­
ter Menge zur Verfügung stand u n d von d e n Kon-
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Die Marktproduktion von Fleisch wurde im Frühjahr 1958 
•weiter stark eihöht Im I Quartal stieg die Schweinefleisch-
produktion gegenüber dem Voijahr um Jß°/o und die Rind­
fleischproduktion um 4°/a, im II Quartal war die Rmdfleisch-
produktion um i4°/o und die Schweinefleischproduktion um 

höher Der Fleischverbrauch im Inland nahm jedoch nur 
um 4°/b und 2°Io zu, da weniger Fleisch als im Vorjahr impor­

tiert und mehr exportiert wurde 

suraenten zum Teil auf Voriat gekauft wurde Hin­
zu kommt die Tatsache, daß viele Landwirte Butter, 
welche sie zurücknehmen müssen, wieder zum Teil 
an nichtlandwirtschaftliche Verbraucher weiter­
geben Da diese Butter billiger ist als im Klein­
handel, beeinträchtigt sie den Absatz in den Milch­
geschäften 

Die Landwirtschaft hat die Fleischproduktion 
für den Markt heuer stark intensiviert Nach den 
Berechnungen des Institutes sind im I Quartal um 
5.300 t oder 9% und im II Quartal um 6.800 t oder 
10°/o mehr Fleisch geliefert worden als im Jahre 
1957 An Schweinefleisch wurden um 16% 
(I Quartal) und 9% (II Quartal), an Rindfleisch 
im 4 % und 14% mehr erzeugt, an Kalbfleisch da­

gegen um 4 % und 3 % weniger In das Ausland 
gingen im I und II, Quartal 4 200 t und 7 600 t 
Fleisch (Schlachtvieh in Fleisch umgerechnet), um 
1 800 t und 4 400 t mehr als im Vorjahr Da man 
gleichzeitig nur 1 800 t und 1 500 t Fleisch impor­
tierte, 1 300 t und 1 100 l weniger, war die Inlands­
versorgung im I. Quartal nur um 2.100 2 oder 4 % 
und im II Quartal um 1 300 t odei 2 % höher als 
im vorigen Jahr 

Marktproduktion und Verbrauch von Fleisch1) 
Jahr, Marktp ro d u k i ion Flcisch- Fleisch- Fleisch-
Quanal Schweine- Rind­ Kalb­ Fleisch einfuhr ausfuhr ver­

fleisch fleisch fleisch insges brauch 
1 0 0 0 ; 

1957 I Qu . 29 8 24 1 5 6 59 5 3 1 2 4 60 2 
n 36 0 25 9 5 9 67 7 2 6 3 2 67 2 

HI 32 1 26 7 <S 2 64 9 5 5 2 3 6ä 1 
IV 34 6 26 0 6 3 66 S 4 5 2 4 68 9 

1958 1 Qu 34 4 25 0 5 4 64 8 1 8 4 2 62 4 
II 39 4 29 4 5 7 74 5 1 5 7 6 68 4 

') Institutsberechnuag; Abweichungen in den Summen ergeben sich durch Auf-
d Abnindungen 

Die Fleischlieferungen nach Wien sanken von 
Juni auf Juli nach den Angaben des Marktamtes 
und den Berechnungen des Institutes im Wochen­
durchschnitt um 15% und lagen um 9% unter dem 
Vor Jahresniveau In den Jahren 1957 und 1956 
hatte der saisonmäßige Rückgang gegenüber Juni 
9 % und 16% betragen Das Inland lieferte um 
17% (im Vorjahr um 13%) weniger Fleisch als im 
Vormonat und um 4 % weniger (um 13% mehr) als 
im Jahr vorher Die knappe Belieferung Wiens 
dürfte durch die im Vergleich zum Vorjahr staik 
erhöhten Exporte und die geringen Importe von 
Schlachtvieh mit verursacht sein. Im einzelnen 
wurden — die Fleischmengen in Stück Vieh um­
gerechnet — um 15%, 9% und 6% weniger Rin­
der, Kälber und Schweine geliefert als im Vorjahr, 
aus dem Inland um 14% und 9% Rinder und Käl­
ber weniger und um 4 % Schweine mehr Im August 
und September soll das knappe Angebot aus dem 
Inland durch Schweine- und Rinder impor te er -
gänzt werden 

Energiewirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 4.1 bis 16 

Die österreichische Wirtschaft wurde im 
1 Halbjahr 1958 reibungslos mit Energie versoigt 
Während der Verbrauch von elektrischer Energie 
(10%), Benzin und Dieselöl (15% und 13%) stark 
zunahm, ging der von Kohle beträchtlich zurück 
(—18%) In den europäischen Kohlenpioduktions-
ländern wachsen die Haldenbestände weiter Eine 
Belebung des internationalen Kohlenabsatzes ist 

40* 
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auch in nächster Zeit nicht zu erwarten, da die 
Wirtschaftsexpansion in den meisten europäischen 
Ländern nachgelassen hat. 

Der Kohlenabsatz in Österreich betrug im 
1, Halbjahr 1958 nur 3 7 Mill. t Kohle (SKB), um 
18% weniger als im Vorjahr Am stärksten sind die 
Bezüge der Gaswerke (—52%), des Hausbrand­
sektors (—29%) und der Verkehrsbetriebe (—20%) 
gesunken, aber auch die Kokerei Linz und die In­
dustrie nahmen um 15% und 19% wenigei ab Die 
Verbraucher bauten ihre Lager ab und verwen­
deten in zunehmendem Maße andere Energieträger 
(Erdgas, Heizöl) Die Nachfrage nach inländischer 
Braunkohle ging gleichfalls um 4 6% zurück Wäh­
rend Hausbrand und Industrie wenigei bezogen 
wurden als vor einem Jahr, nahmen die Kraftwerke 
um 9% mehr Braunkohle ab. 

Im Juni hat sich die inländische Nachfrage 
etwas belebt Den Verbrauchern wurde insgesamt 
nur noch um 7% weniger Kohle (SKB) zugeführt 
als im Vorjahr 

Die Einfuhr von Steinkohle ist im 1 Halbjahr 
1958 um 27% zurückgegangen. Nur die UdSSR 
lieferte um 75% mehr als im Vorjahr (im II Quar­
tal um 1.51%); ihr Anteil am österreichischen Ge­
samtimport ist damit von 2 % auf 5% gestiegen (im 
II Quartal bereits 8%) Die USA liegen jedoch 
nach wie vor an der Spitze der Lieferländer und 
waren mit 4 5 % (1957: 42%) am österreichischen 
Import beteiligt Polen lieferte 24% der österrei­
chischen Gesamteinfuhr gegenüber 2 8 % im 1 Halb­
jahr 19.57 Im Juni dieses Jahres wurde insgesamt 
um 14% weniger Steinkohle importiert als vor 
einem Jahr 

Die Braunkohlenförderung ist im 1 Halbjahr 
1958 gegenüber dem Vorjahr um 7 4 % zurückge­
gangen Sie ist je Aibeitstag um mehr als 1 000 t 
gesunken Im Juni wurde nur geringfügig weniger 
gefördert als vor einem Jahr Die Braunkohlen­
importe (rund 10% des Inlandsaufkommens) blie­
ben um rund ein Viertel hinter jenen des 1 Halb­
jahres 1957 zurück Im Juni wurde um 6% we­
niger Braunkohle eingeführt als im Vorjahr 

In den europäischen Kohlenproduktionsländern 
wachsen die Haldenbestände weiter. In den Mon­
tanunionstaaten lagen Ende Juni 18"3 Mill t Stein­
kohle bei den Zechen auf der Halde, Mitte Juli 
waren es bereits 19 1 Mill t In größter Bedrängnis 
befinden sich viele Zechen in Belgien Aber auch 
in der Bundesrepublik Deutschland nehmen die 
Feierschichten zu Während fast alle europäischen 
Kohlenproduzenten den Import von amerikanischer 
Kohle zumindest stark drosselten, lehnte die west-

. 9 : 

deutsche Bundesregierung einen derartigen Schritt 
trotz dem Verlangen des Ruhrbeigbaues bisher ab 
Die Schwierigkeiten der Kohlewirtschaft weiden 
durch den erfolgreichen Versuch der Erdölwirt­
schaft, den Heizölabsatz zu steigern, noch verschärft 
Auch in Österreich konnte mehr Heizöl abgesetzt 
werden, obwohl dei Inlandspreis eihöht wurde1) 

Die Stromerzeugung war im 1 Halbjahr 195g 
um 6% giößei als im entsprechenden Zeitraum des 
Vorjahres Während im I Quartal 1958 infolge 
des ungünstigen Wasserdargebotes die kalorischen 
Werke den größeren Teil des Erzeugungszuwachses 
bestritten, war im II Quartal die Mehrerzeugung 
ausschließlich den Wasserkraftwerken zu danken, 
die in diesem Zeitabschnitt um 9% mehr produ­
zierten als im II Quartal 1957 (Dampfkraftweike 
—16%) Von der gesamten Stromerzeugung im 
1 Halbjahr entfielen auf die Dampfkraftwerke 
19%, auf die Wasserkraftwerke 8 1 % 

Der Stromexport betrug im 1 Halbjahr 1958 
884 Mill. kWh, der -import 465 Mill. kWh, um 
4 % und 5 1 % mehr als im Vorjahr Der Strom­
verbrauch erreichte 4 665 Mill kWh und war da­
mit um 10% höher als im 1 Halbjahr 1957 Son­
dert man allerdings den Pumpstromauf wand aus, 
betrug die Zunahme des Stromverbrauches nur 4% 
Von den Hauptabnehmern bezogen die Tarifabneh-
mer um 10%, die Industrie um 3 % mehi Stiom 

öffentliche Elektrizitätsversorgung im 1 Halbjahr 
1957 und 19581) 

I Hbj. Veränderungen 
1957 1958 in % 

MUT kWh 

Wasserkraft 3.922 4 143 + 5 / 
Dampf 888 973 + 9 6 

Insgesamt 4 810 5. HG + 6'4 
Import 307 465 +51 5 
Eypoit . . . . 847 884 + 44 

Inlandsabgabe 4 270 4 698 + W 0 

') Angaben des Bundesliscvertcilcrs 

Die österreichische Elektrizitätswirtschaft be­
müht sich, da ihre Finanzierungsprobleme durch 
die Tariferhöhung nur zum Teil gelöst werden2), 
weiter um ausländische Kredite Verhandlungen 
über eine Anleihe auf dem amerikanischen Kapital­
markt und/oder einen Weltbankkredit sind im 

*) Es wird hiemit richtiggestellt, daß man nicht, w ] C 

im Monatsbericht Nr. 6, fg 1958, S 273, angegeben, versuchte 
den Preis von 440 S auf 730 S hinaufzusetzen, sondern 
daß vielmehr der Raffinerie-Abgabepreis für Heizöl schwer 
von 450 S auf 700 S erhöht wurde Auf diesen Pr e i S 

werden gestaffelte Mengenrabatte gewährt 
2 ) Siehe hiezu „Strompreiserhöhung und Investition 

finanzierung der Elektrizitätswirtschaft", S 306 ff 
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Gewicht bis gewicht 
max 200« C max 

% 
Zweites Batu 

Tujmaza 0 860 25 1 5 
Sokolovogora 0 848 29 0 55 
Romasino 0860 22 1 6 

Kaukasus (Krasnodar) 0 870 23 0 3 
Zum Vergleich österreichische Öle 

Matzen-Iorton , . . 0-907—0 934 2—6 0 19—0 26 
Spezifikation für Ablöselieferungen 0'920 2 5 0 25 

Q: Sojuznefteesport: KurK Iechnische Kennwerte' und ..Neft i Neftprodukty' 

Der Erdgasverbrauch ist im 1, Halbjahr 1958 
gegenüber dem Vorjahr um 18% gestiegen und 

betrug .323 Mill. mä An den Erdgasleitungen in 
Nieder öster reich und in das obersteirische Indu­
striegebiet wird rasch gearbeitet, so daß ab Herbst 
dieses Jahres ein neuerlicher beträchtlicher Anstieg 
des Erdgasverbrauches zu erwarten ist. 

Industrieproduktion 
Daiu Statistische Übersichten 5 I bis 5 29 

Die Expansion der Industrieproduktion ist 
gegen Jahresmitte schwächer geworden Im 
I Quartal betrug der Vorsprung gegenüber dem 
Vorjahr noch über 6%, im April 5% Im Mai er­
reichte der Produktionsindex (nach Arbeitstagen 
bei echnet) nur noch knapp den Vorj ahr esstand 
Wiewohl die Maiergebnisse durch eine Häufung 
von Feiertagen und die damit vielfach verbundenen 
zusätzlichen Arbeitseinschränkungen (viele Betriebe 
lassen die Arbeit auch vor oder nach einem Feier­
tag ruhen, falls zwischen Feiertag und Wochenende 
nur ein Arbeitstag verfügbar ist) besonders stark 
beeinträchtigt wurden, ist auch auf Grund des Kon­
junkturtestes des Institutes in den Monaten Juni 
und Juli nur noch ein bescheidener Produktions­
zuwachs zu erwarten. 

Allem Anschein nach werden die durch Ex-
po?/schwierigkeiten in einzelnen Branchen hervor­
gerufenen Störungen allmählich stärker und kom­
pensieren die nach wie vor vorhandenen Auftriebs­
tendenzen in anderen Zweigen Das Exportvolumen 
der Industrie war im 1 Halbjahr 1958 um 5 % 
niedriger als im Vorjahr Die Industrieproduktion 
aber wird (die Junizahlen sind teilweise noch aus­
ständig) annähernd um 4 % höher sein Die wach­
sende Inlandsnachfrage hat den Exportausfall bis­
her überraschend gut ausgeglichen. Die Ausfuhr-
ergebnisse zeigen aber, daß die Rückschläge in 
einigen wichtigen Zweigen im II. Quartal schärfer 
geworden sind In der eisenerzeugenden Industrie 
vergrößerte sich der Rückstand gegenüber der glei­
chen Zeit des Vorjahres von 17% im I Quartal auf 
22% im II Quartal. In der Papierindustrie von 9 % 
auf 12%, in der Metallwarenindustrie von 7% auf 
14%, bei Verkehrsmitteln von 12% auf 25% und 
in der Bekleidungsindustrie von 8% auf 18% 

In anderen Zweigen, deren Ausfuhr noch zu­
nimmt, ist der Exportzuwachs in der gleichen Zeit 
viel schwächer geworden Er sank z B in der 
Aluminiumindustrie von 29% auf 4%, in der Ma­
gnesitindustrie von 2 5 % auf .5%, in der Kautschuk­
warenindustrie von 2 8 % auf 8% und in der Elek­
troindustrie von 3 5 % auf 9%. Die Maschinenindu­
strie hat im I. Quartal noch um 1 1 % mehr, im 
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Gange Auch mit deutschen und holländischen Fi­
nanzgruppen wird verhandelt. Die österreichische 
Elektr izitäts wir tschaft hat in den nächsten Jahren 
ejn umfangreiches Bauprogramm vor, für dessen 
Durchführung etwa 6 5 Mrd S benötigt werden 

Die politische Krise im Nahen Osten hat die 
europäische Erdölv&tsorgung nicht beeinträchtigt, 
da die Förderung nicht berührt wurde. Auch die 
Preise wurden von den Erdölgesellschaften nicht 
geändert Die Tanker fr achtraten für Einzelreisen 
haben nur wenig angezogen. Aber auch bei einer 
zeitweiligen Unterbrechung der Versorgung aus 
dem Nahen Osten müßte eine reibungslose Versor­
gung Europas mit Rohöl möglich sein. 

Die öster r eichische Er dölpr oduktion betr ug im Juni 
231 876 i und war damit um 13% niedriger als im 
Juni 1957 Im 1 Halbjahr erreichte die Erdölför­
derung 1,443.805 t und war um 1 1 % niedriger als 
im 1 Halbjahr 1957 Der Förderrückgang ist stär­
ker als man bisher angenommen hatte Der Ver­
brauch von Benzin und Dieselöl hat im 1 Halbjahr 
gegenüber dem Vorjahr beträchtlich zugenommen, 
und zwar um 15% und 13%. Der Anteil des Im-
portbenzins am österr eichischen Verbrauch steigt 
ständig, um so mehr als die österreichische Produk­
tion sinkt Der Heizölimport hat sich im 1 Halb­
jahr stark erhöht, das inländische Aufkommen hin­
gegen ist weiter zurückgegangen 

Auf Grund der Neuregelung der Ablöseliefe­
rungen, die kürzlich in Moskau erfolgte, wird 
Österreich wohl die ganze Restmenge an Erdöl von 
7 Mill t zu liefern haben, bekommt aber seiner­
seits von der Sowjetunion 3 5 Mill t Rohöl gratis 
zur Verfügung gestellt, so daß Österreich praktisch 
die halbe Restmenge der Ablöselieferung erlassen 
wurde Bei der Verarbeitung des sowjetischen Erd­
öles könnten allerdings Schwierigkeiten entstehen, 
da der Schwefelgehalt vermutlich größer sein wird 
als der des österreichischen Erdöles Die Sorte ist 
allerdings noch nicht festgelegt worden 

Olspezifikationen 
Öl regier Spezifisches Destillation Schwefel-
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Ausfuhr wichtiger Industrieerzeugnisse 
1957 1958 Veränderung 

1 Qu. II Qu. I. Qu II Qu I. Qu. II Qu. 
Mill S in % 

Holz und Kork . . . . 834 6 10114 722 1 932 5 - 1 3 5 - 7 7 
Papierzeug und Abfalle 173 1 175 3 158 8 1581 - 8 3 - 9 7 
Zellwolle 69 2 69 1 92 2 92 8 +33 2 + 4 0 6 
Magnesit . 55 6 64 5 69 2 57 7 + 2 3 2 - 1 0 8 
Chemische Erzeugnisse 353 8 253 4 291 4 228 0 - 1 7 6 - 9 9 
Eisen und Stahl 1 169 6 1180 4 971 8 920 9 - 1 6 9 —22 0 
Aluminium 84 4 106 7 108 6 111 2 + 28 7 + 3 8 
Mctallwarcn . 314 0 386 9 292 4 334 8 - 6 9 - 1 3 5 
Magnesitziegel u -platten 163 3 191 2 203 8 199 8 + 24 8 + 4 7 
Glaswaren 125 9 104 6 73 2 106 4 - 4 2 0 + 1 0 
Garne, Gewebe Iextil-

fertigwaren 469 0 492 8 5202 509 3 + 109 + 3 3 
Papier u Pappe 397 5 396 2 361' 2 350 3 - 9 1 - 1 1 5 
Kautschakwaren. 39 9 36 8 51 1 441 + 28 1 + 8 2 
Maschinen 406'8 4712 449 6 4u0 3 + 10 5 - 2 4 
Verkehrsmittel 216 1 246 9 190 3 184 7 - 1 1 9 - 2 4 5 
Elektrotechnische Maschi­

nen Apparate usw. 173 6 203 2 233 5 221 8 + 3 4 5 + 9 4 
Bekleidung . 97 2 86 9 89 4 70 7 - SO - 1 8 4 
Feinmechanische und 

optische Erzeugnisse 139 2 94 7 66 7 64 9 - 5 3 2 - 3 1 6 

II Quartal um 2°/o weniger exportiert als im Vor­
jahr. 

Trotz dem beachtlichen Ausfall der Export­
nachfrage sind die Aussichten für die Industrie­
produktion nicht ungünstig In den nächsten Mo­
naten wird sie zumindest das Niveau vom Vorjahr 
halten, weil die Auftragslage aus dem Inlande für 
die meisten Branchen nach wie vor günstig ist und 
Störungen in den stark exportorientierten Zweigen 
ausgleichen kann Einer Sonder erhebung des Kon­
junkturtestes des Institutes zur Jahresmitte zufolge, 
haben sich die Auftragsbestände in den wichtigsten 
Industriezweigen überraschend gefestigt, sie sind 
teilweise sogar höher als zur gleichen Zeit des Vor­
jahres Nur in wenigen Industriezweigen waren die 
Auftragsbestände Ende Juni 1958 viel niedriger als 
im Juni 1957, wie z. B in der Gießereiindustrie, in 
der chemischen Industrie und in der holzverarbei­
tenden Industrie. 

Auftrags- und Lagerbestände der Industrie 
Zweig Auftragsbestände1) Lagerbestände1) 

Ende J' uni Ende Juni 
1957 1958 1957 1958 

Verarbeitende Industrie insgesamt 250 250 123 128 

Gießereiindustrie 250 150 72 51 
Maschinen- Stahl- und Eisenbau­

industrie 630 600 167 154 
Fahrzeugindustrie 250 300 32 65 
Eisen- und Metallwarenindustrie 180 180 116 130 
Elektroindustrie . . . 260 310 185 112 
Sägeindustrie 120 160 127 167 
Holzverarbeitende Industrie 160 HO 98 103 
Glasindustrie .. 140 140 170 158 
Chemische Industrie 130 80 141 143 
Papierverarbeitende Industrie 130 120 78 74 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie 60 60 51 70 
Ledererzeugende Industrie . 100 80 154 186 
Lederverarbeitende Industrie 190 230 77 79 
Textilindustrie 360 400 168 184 
Bekleidungsindustrie 210 200 90 95 

l ) Die Auftrags- bzw. I.agerbestände entsprechen rund . % einer laufenden Monats­
produktion 

Die Entwicklung der Fertigwarenlager der I n 

dustrie deutet darauf hin, daß viele Betriebe ver 
stärkt auf Vorrat produziert haben. Dies trifft vor 
allem für die meisten Konsumgüterindustrien zu 
deren Fertigwarenlager Mitte 1958 fast durchwegs 
höher waren als vor einem Jahr 

Die Nachfrage der heimischen Industrie nach 
Importrohstoßen zeigt bisher keine Schwächeten­
denzen. Die Gesamteinfuhr war zwar im 1 Halb­
jahr um 3°/o niedriger als im Vorjahr; der Rück­
gang wur de aber ausschließlich dur ch die stark 
verringerten Kohlenbezüge verursacht Die Roh­
stoffeinfuhr ohne Kohle war in der gleichen Zeit 
um fast 6% höher 

Im Mai haben 7 von den 15 im Produktions­
index enthaltenen Industriezweigen die Vorjahies-
produktion nicht erreicht Im Bergbau, in der 
Gießereiindustrie und in der Lederindustrie (ein­
schließlich lederverarbeitenden Industrie) war der 
Rückstand unbedeutend, in der Papierindustrie und 
in der Textilindustrie betrug er 6°/o und 4 % In 
der Tabakindustrie wurde im Mai und teilweise 
auch im Juni gestreikt 

Die Schwächetendenzen konzentrieren sich vor­
läufig in den traditionellen Konsumgüterindustrien, 
wo vor allem die Inlandsnachfrage schwächer ge­
worden ist. Man kann gegenwärtig nur schwer be­
urteilen, ob es sich dabei nur um verstärkte Saison­
bewegungen handelt, die sich in absehbarer Zeit 
wieder ausgleichen werden, oder ob sich neueilich 
stärkere Nachfrageverlagerungen des privaten 
Konsums zugunsten dauerhafter Konsumgüter oder 
anderer Verwendungsmöglichkeiten der Massenein­
kommen (Dienstleistungen) anbahnen 

Auch die künftige Entwicklung der In\ esti-
tionen kann man nur schwer abschätzen. Die wich­
tigsten Investitionsgüterindustrien sind noch immer 
besser beschäftigt als im Vorjahr, wenn sie auch 
mit mehr oder weniger Absatzschwierigkeiten im 
Export zu kämpfen haben Ihre Auftragsbestände 
lassen zumindest kurzfristig keine überraschenden 
Marktänderungen erwarten. Die Gesamteinfuhr 
von Maschinen, Verkehrsmitteln und Elektro­
geräten war im 1. Halbjahr 1958 um 10°/o höher 
als im Vor j ahr, die Ausfuhr um lfl/o Da die 
Produktion stärker zugenommen hat als der Ex­
port (im gewogenen Durchschnitt dieser drei 
Zweige um annähernd 15fl/o), kann sich der In­
landsabsatz bisher nicht ungünstig entwickelt 
haben. Vorläufig sind keine Anzeichen dafür fest­
zustellen, daß die Investitionsneigung der Unter­
nehmer durch die Schwächetendenzen in der inter­
nationalen Konjunktur nachgelassen hätte Vei-
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(1957: 11%) Das Schwergewicht lag bei Sinter­
magnesit und Magnesitsteinen Die Ausfuhr von 
Rohmagnesit, die im I Quartal um 2 3 % gestiegen 
war, erlitt im II Quartal einen Rückschlag Es 
wurde (wertmäßig) um 11% weniger exportiert als 
im II Quartal 1957 Die Ausfuhr von Magnesit­
ziegeln war im I. Quartal um 25%, im II. Quartal 
nur noch um .5% höher als zur gleichen Zeit des 
Vor jahres. 

Die eisenerzeugende Industrie entwickelte sich 
uneinheitlich. Sie produzierte im 1 Halbjahr we­
niger Roheisen und Rohstahl (12% und 1%), aber 
um 5% mehr Walzware. Die Inlandsaufträge wa­
ren im 1. Halbjahr 1958 um 16% geringer als 
im Vorjahr Da jedoch gleichzeitig um 6% mehr 
Kommerz walz wäre ausgeliefert wurde als im 1.. Halb­
jahr 1957, sind die Auftragsbestände gesunken und 
die Lieferfristen kürzer geworden Anfang Juli 
1958 waren die Auftragsbestände von Inlands­
kunden um 2.5% niedriger als ein Jahr vorher Be­
sonders stark war der Rückgang bei Mittel- und 
Grobblechen (61% und 41%).. 

Ob sich der Auftragsstand im Export ähnlich 
entwickelt wie die Inlandsbestellungen, läßt sich 
nicht eindeutig feststellen.. Die neuerliche Verrin­
gerung der Exporterlöse im Juni 1958 läßt jedoch 
das Gegenteil befürchten und deutet zumindest 
darauf hin, daß die Konkurrenz im Export weiter 
zunimmt und zu Preiskonzessionen zwingt Mengen­
mäßig ist der Export an Walzware insgesamt im 
1. Halbjahr 1958 geringfügig (um 1%) gestiegen, 
wobei Feinbleche um 9% mehr, Grobbleche aber 
um 34% weniger exportiert wurden.. Roheisen 
wurde sogar um zwei Drittel weniger ausgeführt 
als im 1 Halbjahr 1957 Auch Inlandskunden 
(Gießereien) kauften um 20% weniger Roheisen als 
im Vorjahr Infolge dieser Absatzschrumpfung hat 
sich der Lagerbestand an Roheisen fast verdrei­
facht 

Vorderhand ist eine Konjunktur wende auf dem 
internationalen Eisen- und Stahlmarkt kaum zu 
erwarten. Falls die leichte Belebung der Stahlnach­
frage in den USA anhält (was neuerdings stark be­
zweifelt wird), rechnet man frühestens Anfang 
nächsten Jahres mit einer Entspannung auf dem 
Weltmarkt. 

Die Metallhütten produzierten in den ersten 
fünf Monaten 1958 um 1 1 % weniger als im Vor­
jahr. Im April war der Ausstoß hoher, im Mai ge­
ringer als 1957 Der Rückstand gegenüber dem 
Vorjahr ist überwiegend auf die Einschränkung der 
Aluminiumerzeugung im I Quartal 1958 {aus Man­
gel an billigem Strom) zurückzuführen Es ist nicht 

41* 

5 Chiedene wirtschaftspolitische Maßnahmen lassen 
sogar in Teilbereichen der Wirtschaft eine ver-
stärkte Investitionsgüternachfrage erwarten. Die 
Strompreiserhöhung und verschiedene günstige aus­
ländische Kr editangebote wer den die F inanzie-
rungssorgen der Elektrizitätswirtschaft, welche die 
Bautätigkeit bereits beeinträchtigten, rasch mildern 
und die Voraussetzungen für neue Auftragsertei­
lungen schaffen. 

Auch bei den öffentlichen Investitionen ist im 
2 Halbjahr, falls die vorgesehenen Mittel — wie 
angekündigt — voll flüssig gemacht werden, mit 
verstärkten Aufträgen zu rechnen 

Die Bauwirtschaft hat sich nach stark ver­
zögertem Saisonbeginn um so rascher entwickelt 
Ende Juni waren heuer um annähernd 4 % mehr 
Arbeitskräfte beschäftigt als im Vorjahr.. Die 
Unternehmungen klagen darüber, daß sie keine voll 
einsatzfähigen Arbeitskräfte mehr bekommen kön­
nen und deshalb die vorgesehenen Bautermine viel­
fach überschreiten müssen Allerdings dürfte nicht 
nur der Mangel an Arbeitskräften an den unge­
wöhnlich langen Bauzeiten in Österreich schuld 
sein, sondern auch der Umstand, daß viele Firmen 
mehr Aufträge übernehmen, als sie gleichzeitig 
durchführen können Im Baunebengewerbe und 
einigen Sparten der Bauhilfsbetriebe gibt es außer­
dem nur wenige leistungsfähige Firmen, die grö­
ßere Aufträge allein übernehmen können 

Im Bergbau haben sich mit Ausnahme der 
Kohlenförderung die einzelnen Zweige vom Rück­
schlag des I Quartals erholt Die Kohlenförderung 
wird von der Baisse auf den internationalen Koh­
lenmärkten beeinträchtigt Die Förderung war im 
1 Halbjahr 1958 um 7% geringer als in der glei­
chen Zeit des Vorjahres, die Eisenerzförderung ge­
ringfügig höher. Auch einige andere, kleinere Zwei­
ge des Bergbaues haben ihre Produktion gegenüber 
dem Vorjahr ausgeweitet Der Gesamtindex der 
Bergbauproduktion war im Juni um 3 % höher, im 
Durchschnitt des 1 Halbjahres 1958 um 4 % nied­
riger als zur gleichen Zeit des Vorjahres. 

Die Erdölpioduktion geht nach wie vor zurück 
Im 1. Halbjahr betrug der Rückstand gegenüber 
dem Vorjahr 1 1 % Der forcierte Ausbau der Lei­
tungen verringert die Verluste bei der Erdgasför­
derung Auch der projektierte Bau eines Dampf­
kraftwerkes bei Korneuburg, das Erdgas verwen­
den soll, wird zu einer besseren Ausnützung der 
Erdgasvorkommen führen.. 

Die Magnesilmdustrie expandierte in den 
ersten fünf Monaten des Jahres 1958 kräftig; die 
Zuwachsrate gegenüber dem Vorjahr betrug 14% 
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anzunehmen, d a ß die Alumin iumerzeugung den 
Rückschlag in den Sommermona ten wi rd einholen 
können 

Erzeugung u n d Absatz der Fahrzeug'mdusti'ie 
entwickelten sich befriedigend I m Ma i 1958 er­
reichte die Erzeugung von Kle inwagen fast 1.000 
Stück I m gleichen M o n a t w u r d e n 934 Einhei ten 
dieser T y p e von den Käufern zum Verkehr ange­
meldet I m Assembling-Ver fahren w u r d e n im Ma i 
um 200 Fahrzeuge weniger hergestel l t als im A p i i l 
und um 350 Stück (30%) weniger als im Ma i 1957 
Die Produkt ion von Las tkraf twagen war in den 
ersten fünf M o n a t e n 1958 um ein Dr i t te l hoher als 
in der gleichen Zei t des Vor jahres 

Die chemische Indust r ie erzeugte von J änne r 
bis Ma i um 6 % mehr als im Vor jahr ; Toiletteseife 
u n d Waschmi t te l vergrößer ten auf Kosten von 
Kernseife ihren Mark tan te i l W a h r e n d Zel lwol le 
ungefähr gleich viel wie im Vorjahr produzier t 
wurde, steigt die Erzeugung von Kautschukwaren 
infolge der s tarken Motor is ierung unaufhörl ich 

Die Entwick lung in der Eisenwaren- und 
Metallwarenindustrie ist unterschiedlich Öfen u n d 
H e r d e wurden heuer um 3 % , Sensen und Sicheln 
um 40°/o weniger erzeugt als in den ersten fünf 
Mona ten 1957. Dagegen verdre i fachte sich die P r o ­
duktion von Eisenbahnoberbaumater ia l Bei den 
übrigen W a r e n dieses Zweiges wich die Produkt ion 
nur wenig von der des Vor Jahres ab Der E x p o r t 
erlit t abermals einen Rückschlag. I m I. Quar ta l 
1958 w u r d e um 7%, im II Quar ta l um 1 4 % w e ­
niger ausgeführt als im Vorjahr 

Die Papier Industrie zeigt bisher noch keine 
Anzeichen einer Erholung Sie produzier te im 
1 Ha lb j ah r 1958 um 4 % weniger als im Vorjahr 
und expor t ie i te (wertmäßig) in der gleichen Zei t 
um 9 % weniger Holzschliff u n d Zellstoff u n d u m 
1 0 % weniger Papier und Pappe . Al lgemein h a t der 
Expor t rückschlag im II Qua r t a l zugenommen, nur 
die Ausfuhr von Rotationspapier h a t sich gegen­
über dem I Qua r t a l leicht gebessert H ingegen 
konnte die papierverarbeitende Indust r ie ihre P r o ­
duktion weiter erhöhen I m einzelnen wurden in 
den ersten fünf Mona ten um je 5 % mehr Ver ­
packungsmater ia l , Briefumschläge u n d Konfek­
tionsbriefpapier, jedoch u m 7 % weniger Buch­
b inderwaren als 1957 erzeugt 

Die 7ex t i l indus tr ie entwickelt sich seit J a h r e s ­
beginn sehr ungüns t ig In den ersten fünf M o n a t e n 
erzeugte sie um 5 % weniger als im Vorjahr (1957 
noch um 8 % mehr als 1956) Der Rückgang ist 
im Ma i stärker geworden; es w u r d e um 1 2 % 
weniger erzeugt als im Apr i l , was nicht allein auf 

H C i 
— .1 9 

Saisoneinflüsse zur ückgef ühr t wer den k a n n Nur 
die W i r k w a r e n i n d u s t r i e konnte ihre Posi t ion hal­
ten, dank der steigenden In- u n d Auslandsnach­
frage nach modischen Erzeugnissen Da der Export 
im 1 Ha lb j ah r 1958 immerhin noch um 7 % hoher 
war als im Vor jahr u n d die Tex t i l ein fuhr gegen­
über der gleichen Zei t um 8 % sank, m u ß die 
inländische Nachf rage besonders stark zurück­
gegangen sein. 

Einzelhandelsumsätze und Verbrauch 
Dazu Statistische Übersichten 6 1 bis 6 6 

N a c h der außergewöhnl ichen Belebung im Mai 
schwächte sich der Geschäftsgang des Einzelhandels 
im Juni merklich ab D i e Umsä tze gingen um 9% 
zurück, w ä h l e n d sie in den Vor jahren , in denen 
Pfingsten ebenfalls in den M a i fiel, e t w a gleich 
hoch waren wie im Vormona t (1955) oder sogar 
gestiegen sind (1956). Dadurch wurden erstmals in 
diesem Jahr die Umsätze des Vor jah ies wertmäßig 
u m 2 % u n d mengenmäßig um 3 % unterschritten 

D i e Abweichung von den Saisonerwartungen 
ist vor a l lem darauf zurückzuführen, daß das Wet­
ter im Mai außergewöhnl ich schön und warm, im 
Juni aber feucht u n d kühl war A u ß e r d e m hatte 
der Juni heuer nur die gleiche Z a h l von Verkaufs­
tagen und einen Samstag weniger als der Mai, in 
den Vor jah ren dagegen meist mehr Verkaufstage 
u n d gleich viel oder mehr Samstage D a s ungün­
stige Umsatzergebnis gegenüber dem Vor jahr ist 
dagegen hauptsächl ich die Folge der Verschiebung 
des Pfingstgeschäftes u n d der g roßen Wit terungs­
unterschiede 1 ) . Faß t m a n die M o n a t e Mai u n d Juni 
zusammen, waren die Umsätze ähnlich wie im 
Durchschni t t der Vormona te wer tmäßig um 5% 
u n d mengenmäßig um 3 % höher als im Vorjahr 

A m schlechtesten schnitt i m Juni der Handel 
mi t Bekleidung ab D a ein Großte i l des Sommei-
bedarfes heuer schon im Mai gedeckt wurde und das 
kühle Wet t e r im Juni weitere Einkäufe sehr beein­
t rächt igte , n a h m e n d ie Umsätze von Text i l ien ge­
genüber dem Vormona t um 1 9 % und die von 
Schuhen sogar um 3 5 % ab, w ä h r e n d saisongemäß 
nur Umsa tz rückgänge von .5% u n d 1 4 % zu erwarten 
w a r e n Text i l i en w u r d e n um 1 2 % (mengenmäßig um 
e twa 17%) , Schuhe u m 2 4 % ( 2 9 % ) weniger verkauft 
als im Vorjahr Besonders schlecht g ingen Ober­
bekle idung (—21%), Wäsche , W i r k - u n d Strick­
w a r e n (—24%), w ä h r e n d M e t e r w a r e um 8 % mehr 
verkauft w u r d e als im Vor jahr Trotz d e n guten 

1) Im Jahre 1957 war der Mai feucht und kühl, dei 
Juni dagegen außergewöhnlich schön und heiß 
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Entwicklung der Einzelhandelsumsätze nach 
Branchen 

Branchengtuppe bzw Branche1) Juni gegen Mai 1958 gegen 1957 
1958 0 1955/56 Juni Mai/Juni 

Veränderungen in % 
Nahrungs- und Genußmittel . - 6 6 + 6"6 + 1 2 + 5 7 
Tabakwaren - 6 4 + 4 6 - 0 9 + 5 8 
Beldeidung - 2 3 6 - 7 2 - 1 5 6 + 1 3 

Textilien . . - 1 9 0 - 4 9 - 1 2 3 + 1 6 
Meterware . - 1 6 4 - 1 0 2 + 7 7 + 11 7 
Oberbekleidung , , . - 2 6 2 - 1 4 8 - 2 0 8 - 6 0 
Wäsche. Wirk- und Strickwaren - 1 6 1 •f 9 4 - 2 3 6 - 2 6 
Gemischte!. Sortiment - 1 8 6 - 0 9 - 1 5 5 - 0 1 

Schuhe - 3 5 2 - 1 4 0 - 2 4 0 + 3 7 
Wohnungseinrichtung und Hausrat - 3 2 + 8 7 + 76 + 96 

Möbel - 4 4 + 108 + 7 9 + 12 0 
Teppiche, Möbel- und Vorhangstoffe - 6 8 + 9 2 - 55 - 0 1 
Hausrat. Glas. Porzellan - 56 + 9 8 + 7 1 + 12 2 
Elektrowaren + 2 7 + 3 9 + 131 + 8 0 

Sonstiges + 3 2 + 6 3 + 3 5 + 5 2 
Fahrzeuge . + 8 3 + r a + 0 3 + 0 6 
Photoartikel + 5 7 + 16 3 - 0 1 + 5 6 
Lcderwaren - 8 9 + 14 7 - 1 1 2 + 0 2 
Parfumerie- und Drogerie waren - 3 3 - 0 2 + 4 6 + 11 6 
Papierwaren + 15 7 + 8 8 +29 1 + 14 4 
Bücher , . . + 8 1 + 185 + 11 8 + 5 8 
Uhren und Schmuckwaren - 1 3 1 - Ol - 7 0 - 2 4 

Einzelhandel insgesamt - 8"7 + 3'7 - 1'6 + 5'1 
Dauerhafte Konsumgüter , - 16 + 6 7 + 5 7 + 7 2 
Nichtdauerhaftc Konsumgüter . - 9 8 + 3 2 - 2 8 + 4 7 

') Aufgliederung nach Untergruppen nur für den Fachhandel 

Auch die Nachfrage nach Wohnungseinrich­
tung und Hausrat hat nicht den Saisonerwartungen 
entsprochen, vor allem weil sie im Mai Übersaison-

mäßig lebhaft war.. Die Umsätze nahmen um 3 % 
ab, während sie im Durchschnitt der Vorjahre um 
etwa 8% gestiegen sind; sie waren aber noch im­
mer um 8% (mengenmäßig um 7%) höher als im 
Vorjahr (im Mai allerdings um 12% und 10%).. 
Besonders gut schnitten Elektrowaren ab (+13%) ; 
dagegen wurden Teppiche, Möbel- und Vorhang­
stoffe um 5% weniger vei kauft als vor einem Jahr 
Im Durchschnitt der Monate Mai und Juni er­
zielten allerdings Möbel ( + 1 2 % ) sowie Hausrat, 
Glas und Porzellan (+12%) höhere Zuwachsraten 
als Elektrowaren ( + 8%) Teppiche, Möbel- und 
Vorhangstoffe wurden nur knapp so viel, mengen­
mäßig sogar um 6% weniger verkauft als im 
Vorjahr 

Der Geschäftsgang der unter „Sonstiges" zu­
sammengefaßten Branchen verlief annähernd sai­
songemäß. Die Umsätze nahmen um 3°/o zu gegen 
durchschnittlich 6% in anderen Jahien, in denen 
das Pfingstgeschäft ebenfalls in den Mai fiel, und 
waren um 3 % höher als im Vorjahr Überdurch­
schnittlich gut gingen Papierwaren und Bücher: 
Ihre Umsätze nahmen gegen Mai um 20% und 8% 
zu und waren um 2 9 % und 12% höher als im Vor­
jahr. Dagegen wurden Uhren und Schmuckwaren, 
Lederwaren, Fotoartikel weniger oder knapp so viel 
verkauft wie vor einem Jahr 

Die EinkaufsdisPositionen des Einzelhandels 
entsprachen weitgehend den Absatzverhältnissen 
Saisonbedingt nahmen nach den Ergebnissen des 
Konjunktur festes Wareneingänge und Bestellungen 
im Juni überwiegend ab In der Mehrzahl der Bran­
chen meldeten jedoch mehr Firmen sinkende und 
weniger Firmen steigende Tendenz als in den Vor­
jahren (insbesondere als 1955 und 1956) Nur in 
Branchen mit relativ gutem Geschäftsgang (Elektro­
geräte, Möbel, Papierwaren, Bücher, Parfumerie-
waren) schränkten weniger Firmen ihre Einkäufe 
ein als im Juni der Vorjahre 

Während der monatliche Umsatzablauf infolge 
der wiederholten Saisonverschiebungen und anderer 
Sondereinflüsse keine eindeutige Entwicklungsten­
denz erkennen läßt, zeigt das Ergebnis des 1 Halb­
jahres 1958 ein allmähliches Nachlassen des Kon­
junkturaufschwungs im Einzelhandel Die Gesamt­
umsätze waren im 1. Halbjahr nur um 5% (men­
genmäßig um etwa 4*Vo) höher als im Vor j ahr, 
gegen 8% (6%) im 1 Halbjahr 1957 und 7°/o 
(5%) im 2. Halbjahr 1957 Diese Entwicklung be­
ruht hauptsächlich darauf, daß sich der Zuwachs 
der Masseneinkommen seit Ende 1957 verlangsamt 
und die Sparneigung eher noch zugenommen hat 

Verkaufsergebnissen im Monat Mai waren die Um­
sätze des Bekleidungshandels im Durchschnitt der 
Monate Mai und Juni wertmäßig nur um 1% 
höher, mengenmäßig aber um 5% niedriger als im 
Vorjahr. 

Der Geschäftsgang des Lebensmittelhandels 
wurde vor allem dadurch beeinträchtigt, daß ein 
Teil des Junibedarfes bereits im Mai gedeckt wur­
de — der 1 Juni fiel auf einen Sonntag — und der 
Juni heuer vier Samstage hatte gegen fünf im Vor­
jahr und im Mai Die Umsätze nahmen von Mai 
auf Juni um 7% ab, während sie saisongemäß etwa 
in dem gleichen Ausmaß steigen sollten, und waren 
nur um 1% höher als im Vorjahr gegen 10% im 
Durchschnitt der Vormonate Auch diesmal schnit­
ten im Vergleich zum Vorjahr die Filialbetriebe 
{—1%) schlechter ab als die Einzelgeschäfte 
(+1%), doch war die Differenz viel geringer als in 
den Vormonaten (im Durchschnitt der Monate 
Jänner bis Mai waren die Umsätze der Einzel­
geschäfte um 1 1 % , die der Filialbetriebe aber nur 
um 3 % hoher als vor einem Jahr) Aus ähnlichen 
Gründen wie der Absatz von Lebensmitteln nahm 
im Mai auch der Verkauf von 1abakwaren um 6% 
ab (saisongemäß hätten die Umsätze um 5% steigen 
sollen) und war um 1% niedriger als im Vorjahr 
(im Mai um 13% höher). 



296 

Besondeis stark ist die Zuwachsrate der Um­
sätze von dauerhaften Konsumgütern zurückgegan­
gen (von 10% und 9% in den beiden Halbjahren 
1957 auf 4 % im 1 Halbjahr 1958), während die 
Verkäufe von kurzlebigen Waren hauptsächlich 
dank der lebhaften Nachfrage nach Nahrungs­
mitteln noch um 5% stiegen, gegen je 7% im 1 
und 2 Halbjahr 1957 Dadurch hat sich im Gegen­
satz zum Vorjahr die Umsatzstruktur wieder stär­
ker zugunsten von nichtdauerhaften Konsumgütern 
verlagert Das hängt vor allem damit zusammen, 
daß die Renteneinkommen, die mehr als andere 
Einkommen für Nahrungsmittel und sonstige kurz­
lebige Güter ausgegeben werden, überdurchschnitt­
lich stark gestiegen sind, während die Gehälter der 
Bundesangestellten, die relativ viel für Käufe von 
dauerhaften Konsumgütern verwendet werden, 
nicht mehr zugenommen haben 

Halbjährige Entwicklung der Einzelhandelsumsätze 
Weite Mengen1) B ran c ben gruppe 1957 195S 1957 1958 B ran c ben gruppe 

1. Hbj . 2. Hb;. 1 Hbj. 1. Hbj. 2. Hbj 1 Hbj 
Veränderungen gegen über dem Vorjahr in % 

Nahrungs- und Genußniittcl H- 6 9 + 9 6 + 8 8 + 55 + 8 7 + 8 6 
Tabakwaren + 4 0 + 4 1 + 3 6 + 4 0 + 4 1 + 3 6 
B e k l e i d u n g . . . + 8 8 + 3 9 - 2 7 + 5 1 - 4 0 - 8 6 
Wohnungseinricht u Hausrat 9 1 + 8 1 + 6 6 + 7 9 + 7 2 + 5 5 
Sonstiges + 8 1 + 102 + 16 + 6 5 + 73 - 0 4 

Einzelhandel insgesamt + T5 + 7"5 + 5'2 + 5'7 + 5-3 +3*6 
Dauerhafte Konsumgüter j-W 4 + 9 3 + 3 7 + 9 3 + 8 3 + 2 7 
Nichtdauerhafte Konsumgüter + 7 1 + 7 1 + 54 + 52 + 4 8 + 3 7 

*) Schätzung Berechnet durch gruppenweises Ausschalleo der Preisveränderungen 
mit Hilfe der entsprechenden Preisindizes. 

Der über saisonmäßig lebhafte Geschäftsgang 
des Einzelhandels im Mai spiegelt sich teilweise 
auch in den Umsatzsteuereingängen für Juni Das 
Bruttoaufkommen (einschließlich Rückvergütung) 
nahm gegen Mai um 17% zu (im Durchschnitt der 
Jahre 1954 bis 1957 nur um 7%) und war um 13% 
höher als im Vorjahr (von Jänner bis Mai nur um 
8%) Da jedoch die Rückvergütungen für Ausfuhr­
lieferungen entgegen der sonst üblichen Entwick­
lung um 7 1 % stiegen, nahm der Nettoertrag nur 
um 7% zu (im Durchschnitt der Vorjahre um 11%) 
und lag um 7% über dem Vorjahr (von Jänner 
bis Mai um 3%) 

An Vci brauchsteuern gingen im Juni 305 
Mill. S ein, um 30% mehr als im Mai und um 18% 
mehr als im Vorjahr. Dieses außergewöhnlich gute 
Ergebnis (im Durchschnitt der Vorjahre stiegen die 
Einnahmen aus Verbrauchsteuern von Mai auf 
Juni nur um 9%; von Jänner bis Mai waren die 
Eingänge nur um 5% höher als im Vorjahr) ist vor 
allem darauf zurückzuführen, daß die Biersteuer, 
hauptsächlich dank der witterungsbedingt sprung­
haften Zunahme des Bierkonsums im Mai, mehr als 

doppelt so viel einbrachte wie im Vormonat und 
um 4 7 % mehr als im Vorjahr (von Jänner bis Mai 
um 6% weniger). Tatsächlich war nach vorläufigen 
Angaben der Ausstoß der Brauereien im Mai um 
37% höher als vor einem Jahr, in den eisten vier 
Monaten dagegen nur knapp so hoch An Mineral­
ölsteuer gingen um 15%, an Weinsteuer um ]4<y0j 

an Tabaksteuer um 13% mehr ein als im Juni 1957 

Arbeitslage 
Dazu Statistische Obersichten 7 I bis 7 IS 

Obwohl die Beschäftigung Ende Juli mit 
2,257 7001) einen neuen Höchststand der Nach­
kriegszeit erreichte, setzte sich die Konjunktmab-
schwächung, die seit April durch die Saisonbele­
bung überdeckt wurde, weiter fort. Abgesehen von 
den witterungsbedingten „schwachen" Monaten 
März und April war die Beschäftigungszunahme 
gegenüber dem gleichen Vorjahresmonat in keinem 
Monat so gering wie im Juli. Der Abstand gegen­
über 1957 sank von 57 700 Ende Jänner auf 24 700 
und 17 400 Ende Juni und Ende Juli Die Arbeits­
losigkeit nahm im Juli kaum halb so stark ab wie 
in den letzten Jahren und übertraf Ende Juli mit 
74.200 die des Vorjahres um 8.600 oder 13 1% Sie 
war damit auch höher als im Juli 1955 und 1956 
Bis Mitte August stieg der Abstand geringfügig auf 
9 300 

Arbeitsmarkt im Vergleich zum Vorjahr 
Beschäftigung Arbeitsuchende Offene Stelien 

Zeit1) Veränderung gegenüber 
dem gleichen Vorjahresmooat 

1958 Jänner + 57 744 - 9 908 + 1.945 
Februar + 36 093 + 1 307 - I - 228 
März - 1 867 + 39.418 - 1 660 
April + 1 0 170 + 17 281 + 3 333 
Mai + 21 993 + 5 619 + 1 904 
Juni + 24 702 + 5 245 + 663 

Juli*) +17 356 + 8 612 - 464 

') Monatsende — B) Vorläufige Zahlen 

Die ungewöhnlich starke Abnahme des Stellen­
angebotes der Arbeitsämter in den letzten Monaten 
läßt vermuten, daß auch in naher Zukunft keine 
Tendenzumkehr auf dem Arbeitsmarkt eintreten 
wird Die Nachfrage nach Arbeitskräften war Ende 
Juli, wenn man von einer witterungsbedingten Aus­
nahme im März absieht, erstmals seit dem Herbst 
1957 niedriger als im gleichen Zeitpunkt des Vor­
jahres. 

Das Arbeitskräfteangebot (krankenvei sicherte 
Beschäftigte und vorgemerkte Stellensuchende) 
stieg im Juni um 7 600 (0 3%) auf 2,315.800 und 
im Juli um 16 100 auf 2,331 900. Es hat damit den 

*) Alle Zahlen für Jul i 1958 sind vorläufig 



höclisteii Stand des Vor Jahres (EndeNovembei 19.57: 
«7 330.100) geringfügig überschritten Während die 
j'unahtne im Juni etwas stärker war als im Vor­
hin- war sie im Juli schwächer, obwohl die Zahl 
j e r Schulentlassenen heuer ungefähr ebenso hoch 
gewesen sein dürfte und die Zahl der vom Bundes­
heer zu Jahresmitte entlassenen Soldaten höher war 
als im Jahre 1957 Möglicherweise war der Kräfte-
zustrom zum Arbeitsmarkt im Juli schon deshalb 
geringer, weil das Stellenangebot stark zurück­
gegangen ist Ende Juni standen der Wirtschaft 
29.900. Ende Juli nur noch 26 000 Arbeitskräfte 
inelu als im Vorjahr zur Verfügung 

Die Zahl der Beschäftigten nahm im Juni um 
19.500 (0 9%) auf 2,239.700, im Juli um 18.000 auf 
2.257 700 zu Im Juni fanden mehr, im Juli weni­
ger Personen zusätzlich Arbeit als in den gleichen 
Monaten 1957. In beiden Monaten zusammen stieg 
die Beschäftigung nur um 37 600 gegen 42 200 im 
Vorjahr Im Vergleich mit früheren Jahren war 
die Zunahme im Juli allerdings noch immer relativ 
stark, doch ist dies nur die Folge der bereits er­
wähnten Entlassungen von Soldaten aus dem Bun­
desheer 

Der Arbeitsmarkt im Juni und Juli 
Beschäftigte 

Veränderung Stand 
gegenüber zu Mo­
dem Vor- natsende 

Arbeitsuchende 
Veränderung Stand 

gegenüber au Mo­
dem Vor- natsende 

monat 
in 1 000 

1951 

1952 

1953 

1954 

1955 

1956 

1957 

1958 

VI 
VTI 

VI 
VIT. 

VI 
VIT 

VI 
vn 
vr 
vn 
vi. 
vn 
vi 
vn 
vi 

VII>) 

+23 5 
+ 15 3 

+ 1 1 
+ 3 4 

+ 152 
+ 12 6 

+ 2 4 4 
+ 22 4 

+ 19 8 
+ 15 9 
+ 26 8 
+ 18 8 
+ 16 8 
+ 25 4 

+ 19 5 
+ 18 0 

*) Vorläufige Zahlen 

2 019 1 
2.034 5 
1 976 9 
1 980 3 

1 954 3 

1 966 8 
2 008 8 
2 031 2 

2115 4 
2.131 3 

2178 9 
2197 7 

2 215 0 
2 240 4 
2 239 7 
2 257 7 

-17 2 

- 6 6 

- 5 5 

- 2 0 
-13 6 
- 8 8 

-22 0 

-10 7 

-10 7 

- 5 0 

-13 7 

- 5 5 

-11 6 

- 5 3 

-12 0 

- 2 0 

80 9 
74 4 

118 9 
116 9 
1431 
134 3 
120 5 
109 9 
76 6 
71 6 

73 6 
68 1 
70 9 
65 6 
76 1 
74 2 

Arbeitskraft! 
Veränderung 

gegenüber 
dem Vor­

monat 

+ 6 3 

- 4 5 
+ 1 4 

+ 15 
+ 3 7 

+ 2 4 
+ 11 8 
+ 9 2 
+ 10 9 
+ 13 0 
+ 13 3 
+ 5 2 
+ 2 0 0 

+ 76 
+ 16 1 

:angebot 
Stand 

zu Mo­
natsende 

21001 
2108 8 
2 095 9 
2.097 2 

2 097 4 
2 101 1 

2129 3 
2.141 1 
2.192 0 
2.202 9 
2 252 5 
2 265 8 
2 285 9 
2 305 9 

2 315 8 
2 331 9 

In der Land- und Forstwirtschaft wirkte sich 
die verspäte te Saisonbelebung auch im J u n i noch 
günstig aus Es w u r d e n mehr neue Arbei tskräf te 
aufgenommen als sonst um diese Jahreszeit , 3 400 
gegen nur 1 500 im Vor jahr u n d 2.700 im J a h r e 
1956, W ä h r e n d E n d e Ma i in der Land- und Forst­
wirtschaft um 11 900 Arbeiter u n d Angeste l l te we-
n i g e r beschäftigt w a r e n als im J a h r e 1957, waren 
e s zu Jahresmi t te nur noch um 10 100 weniger, wo­
bei die Angeste l l tenbeschäf t igung u m ungefähr 300 

höher lag als vor e inem Jahr . Zum Te i l liegt d i e 
Minderbeschäf t igung am Personalmangel . W i e d a s 
Bundesminis ter ium für soziale Verwa l tung berich­
tet, konnten manche Almen mangels Arbei tskräf ten 
nicht bewirtschaftet werden, anderersei ts w u r d e n 
aber auch Arbei tskräf te freigestellt, die infolge der 
s tarken Mechanis ie rung der Landwir tschaf t b is 
zum Einsatz der Get re ideern te nicht benöt igt w e r ­
den. Auch arbeitslos gewordene Zucker rübenarbe i ­
ter belasteten den Arbe i t smark t Der Bedarf a n 
W e i n g a r t e n - und Gär tnere ikräf ten konn te befrie­
digt werden. 

Ähnl ich ist die L a g e in der gewerblichen Wirt­
schaft, d ie im Juni 16 100 Arbei tskräf te neu e in­
stellte u n d zu Jahresmit te 30 700 (Ende Mai u m 
29 500) mehr beschäftigte als im J a h r e 1957. A u c h 
hier besteht in vielen Wir tschaf tszweigen, insbe­
sondere im Baugewerbe (Maurer , Z immerer , Male r 
u n d Bauhilfsarbei ter) sowie im Hote l - und G a s t ­
gewerbe (Kellner, Küchenpersonal) akuter M a n g e l 
an Arbei tskräf ten Etwas weniger s tark ist der 
Mange l in der Steinindustr ie , in den Bauhi l fsbe­
tr ieben (Schlossereien, Spenglereien, Ins ta l la t ions­
betrieben, Bautischlereien) sowie in d e n Verkehrs ­
un t e rnehmungen Darüber h inaus w e r d e n aber in 
fast allen Wirtschaftszweigen, selbst in solchen, d i e 
schon Arbei tskräf te freistellen (Teile der Meta l l ­
industr ie, Text i l indust r ie , Bekleidungsindustr ie) , 
gute Facharbei ter gesucht 

Trotz dieser noch bestehenden Knapphe i t a n 
Arbei tskräf ten verschlechtert sich die Arbe i t s lage 
langsam Dies geht unter anderem auch aus der 
Beschäftigungsstatist ik der Sektion Indust r ie de r 
Bundeshande lskammer hervor , die al lerdings e ins t ­
weilen erst bis E n d e Ma i reicht Trotz der verspä­
te ten Saisonwende (sie t rat heuer erst Ende M ä r z 
ein), stieg im Gegensatz zur Entwicklung der B e ­
schäft igung in der Gesamtwirtschaft d i e Zah l der 
Industr iearbei ter u n d -angestel l ten im April u n d 
M a i nur schwach, u m 800 u n d 1.700 gegen 2.800 
u n d 3 700 im Vor jahr und sogar 4.800 und 4.200 
vor zwei J a h r e n W ä h r e n d es Ende Dezember in 
der Indus t r ie noch um 7 400 Arbei tnehmer mehr 
gab als vor einem Jahr u n d Ende Februar sogar 
um 13.300 mehr, w a r e n es E n d e Mai mi t 574.900 
nur noch u m 4.500 mehr als im Mai 1957.. Berei ts 
in 9 von 20 Zweigen (Bergwerke, Stein- und Kera ­
mikindustr ie , Glasindustr ie , Papiererzeugung, F i l m­
industr ie, Ledererzeugung, Lederverarbe i tung , T e x ­
t i l industr ie und Gießereien) sind weniger Arbe i t s ­
kräfte tät ig als vor einem Jahr Zu Jahresende l a g 
die Beschäft igung nur in 6 Branchen unter d e m 
Vor jahresniveau u n d Ende Februar sogar nur in 
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4 (Stein- u n d Keramikindust r ie , Papiererzeugung, 
F i lmindust r ie u n d Elektroindustr ie) 

In nicht weniger als 14 Zweigen entwickelte 
sich die Beschäftigung heuer im Ma i ungünstiger 
als im Vor jahr , günstiger nur in 5 Zweigen I n 
der Stein- u n d Keramikindus t r ie war die s tärkere 
Z u n a h m e vermut l ich nur auf eine wi t te rungs-
bedängte Schwankung zurückzuführen; in der N a h ­
rungs- und Genußmit te l indus t r ie war die Beschäf­
t igungsentwicklung das ganze Frühjahr h indurch 
auffal lend gut u n d in der Elekt ro indust r ie erklär t 
sich die günst igere Entwick lung daraus , daß zur 
gleichen Zei t des Vor jahres die Betriebe nach u m ­
fangreichen Ent lassungen ihren Personals tand zu­
nächst stationär hiel ten, w ä h r e n d ihr heuer er­
höhte öffentliche Auf t räge zugute kommen. Ins ­
gesamt w u r d e n in 10 von 20 Branchen Arbei ts­
kräf te freigestellt (im Ma i 1957 nur in 6). I m 
Maschinen- , S tahl - u n d Eisenbau, den Gießereien, 
der Ledervera rbe i tung , der Text i l indus t r ie und der 
Bekleidungsindustr ie setzte sich die zum Tei l sai­
sonwidrig re la t iv s tarke Beschäft igungseinschrän­
kung der letzten M o n a t e weiter fort, aber auch 
Bergbau u n d eisenerzeugende Indust r ie entl ießen 
noch eine a l lerdings kleine Z a h l von Arbe i tneh­
m e r n 

Ein weiteres Anzeichen für die Verschlechte­
r u n g der Arbei tsmarkts i tua t ion ist auch die Z u ­
n a h m e der Kurzarbeit, die normalerweise im Som­
mer zurückgeht Die Zah l der unterstützten Kurz­
arbeiter, die rm J u n i ziemlich stark abgenommen 
ha t te , stieg im Juli um 500 auf 1 600, die in 
18 Betr ieben (Ende J u n i 14) arbei teten In der 
Leder- , T e x t ü - u n d Bekleidungsindustr ie e rhöhte 
sich die Z a h l der Kurzarbeiter um 600 auf 1 200, 
in der Meta l l indus t r ie um 100 auf 350 Zwei Be­
tr iebe der Möbelerzeugung, d ie mit mehr als 300 
Arbei tskräf ten in Kurzarbei t ges tanden waren , 
g ingen auf Vol larbei t über 

Die Z a h l der vorgemerkten Arbeitsuchenden, 
die im Juni noch um 12 000 (13'6%) auf 76 100 
abgenommen ha t te , sank im Juli nur um 2 000 
(2 6%) auf 74.200 Die A b n a h m e im Juni war 
ungefähr saisonnormal , im Juli erreichte sie k a u m 
die Häl f te der A b n a h m e in f rüheren Jahren. Nur 
im Rezessionsjahr 1952 war sie ebenso schwach 
wie heuer E n d e Juni gab es um 5 200 vorge­
merkte Arbei t suchende mehr als im Vorjahr , 
E n d e Ju l i um 8 600 Sogar die Männer arbeits-
losigkeit, die — sofern m a n von wi t t e rungs­
bed ing ten u n d sonstigen zufälligen Schwankun­
gen absieht — seit der Wiederbe lebung der Inve ­
sti t ionstätigkeit im Früjahr 1957 stets niedriger 

war als ein Jahr vorher , übertraf Ende Juli den 
Vor jahress tand u m 1.400 (5 4 % ) . Arbeitsuchende 
F rauen waren um 7.200 (18 4 % ) mehr gemeldet 
als im Juli 1957. Die Ra te der Arbeitslosigkeit 
die im Vor jahr von 3 1 % E n d e Juni auf 2 8°/ö 
E n d e Juli sank, ha t heuer die 3 % - G i e n z e noch 
nicht unterschr i t ten Sie nahm v o n 3 3 % E n r ] e 

Juni auf 3 2 % Ende Juli ab 

I m Juni g ing die Z a h l der Arbeitsuchenden 
nicht wie in den Vormona ten nur in Saisonberu­
fen, wie L a n d - u n d Fors tarbei ter , sowie Stein­
arbeiter , stärker zurück als im Vorjahr , sondern 
auch in Berufen, deren Arbeitslosigkeit sich bis­
her stets ungünstiger entwickelt ha t t e , wie unter den 
Meta l la rbe i te rn , Text i larbei tern , kaufmännischen 
und Büroangeste l l ten u n d Reinigungsarbeitern 
Anderersei ts bl ieb aber die Z a h l der arbeitsuchen­
den Lederarbei te r konstant , w ä h r e n d sie saison-
no rma l weiter abzunehmen pflegt, die Z a h l de: 
arbei tsuchenden N a h r u n g s - und Genußmittelarbei­
ter ging wieder , wie schon im M a i , weniger zu­
rück als vor einem J a h r und vor allem fanden 
weniger arbeitslose Bauarbei ter u n d im Zusam­
m e n h a n g dami t auch weniger arbeitslose Maschi­
nisten und Heizer sowie Hilfsarbeiter allgemeiner 
Art Beschäft igung als im Juli 1957 

N a c h der leichten Besserung im Jun i war 
im Juli die Entwick lung in fast a l len Berufsklas­
sen, über die schon Meldungen vorliegen, ungün­
stiger, darunter neuerl ich bei Bauarbei tern , Hilfs­
arbei tern al lgemeiner A r t und N a h r u n g s - und 
Genußmi t te la rbe i te rn ; aber auch in Berufen, in 
denen die Arbeitslosigkeit von A p r i l bis Jun i stär­
ker zurückgegangen war als im Jahre 1957, wie 
unter L a n d - u n d Fors tarbei tern , Steinarbeitern 
und Holzarbei tern , n a h m sie im Juli wenigei ab 
Ebenso fanden weniger arbei tsuchende Metall­
arbeiter u n d Reinigungsarbeiter als im Jul i 1957 
neue Arbei tsplätze, w ä h r e n d sich die Arbeitslosig­
keit unter den Text i la rbe i te rn u n d den kaufmän­
nischen- und Büroangestel l ten sogar saisonwidrig 
erhöhte. Nur in 2 Berufsklassen verlief d i e Ar­
beitslosigkeit im Juli e twas günstiger als im Vor­
jahr Es w u r d e n mehr Hote l - u n d Gaststätten­
arbeiter zusätzlich beschäftigt u n d etwas weniger 
Bekleidungsarbei ter arbeitslos als im gleichen Vor­
jahresmonat E n d e Ju l i war die Z a h l der Arbeit­
suchenden nur noch in 2 von 12 Bei ufsklassen 
geringfügig niedriger als vor e inem Jahr (Stein­
arbeiter — 44, Bauarbei ter — 5 7 ) , in den 10 an­
deren aber war sie, zum Teil beträcht l ich, höher 
E n d e Februar war sie noch in 7 Berufsklassen ge­
ringer und nur in 5 höher gewesen 
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I Quartal erheblich stärker als im II (16% gegen 
8%), da im I Quartal 1957 die Leistungen außer­
gewöhnlich hoch waren, im zweiten Vierteljahr je­
doch entgegen dem saisonüblichen Verlauf zurück­
gingen Im Berichtshalb jähr verlief die Entwick­
lung normal und die Leistungen lagen im II Quar­
tal höher als im I., ohne aber das Vorjahresniveau 
zu erreichen. Die Leistung von 3.648 Mill netto-
t-km im 1 Halbjahr ist die niedrigste seit 1954 
und liegt um 2 % und 4 % unter jener von 1955 
und 19.56 Vom Rückgang wurde der internatio­
nale Verkehr stärker betroffen als der Binnenver­
kehr So sanken die Transite (in netto-t-km) um 
20% und die in der Ein-, Aus- und Durchfuhr be­
förderte Gütermenge um 15% Vor allem für die 
Transporte von Kohle und Koks (—16%), Holz 
(—14%) sowie Baustoffen (—11%) wurden weni­
ger Wagen bereitgestellt als im Vorjahr 

Der Güterverkehr auf der Donau erreichte im 
1 Halbjahr 2 25 Mill, t und blieb um 9% unter 
dem Vorjahresstand Es ließen vor allem die 
Tr ansporte von Kohle (—21%) und Miner alöl 
(—5%) nach, auf die 62% der Gütermenge ent­
fielen Da Kohle und Koks hauptsächlich nach Linz 
befördert werden, sank auch der dortige Hafenum­
schlag um 18%, während er in den Wiener Häfen 
nur um 1% zurückging. Für den Verkehr zwischen 
Österreich und den Ostländern ist infolge einer 
Änderung dei Erhebungsmethode ein Vergleich 
mit dem Vorjahr nicht möglich Im Berichtshalb-
jähr wurden 544.540 t befördert, 24% der gesam­
ten Transportmenge Der Transitverkehr war mit 
234 929 t um 8% geringer als im 1. Halbjahr 1957 

Die österreichische Schiffahrt war am Donau­
verkehr mit 115 Mill t ( 51% des Gesamtverkehrs) 
beteiligt, gegen 1 39 Mill i im Vorjahr Davon ent­
fielen 39% und 18% auf den Talverkehr nach 
Linz bzw.. Wien, 7% und 2 8 % auf den Bergver­
kehr von Linz bzw Wien und 1% bzw 7% auf den 
Tal- bzw Bergverkehr nach und von den Südost-

Güterverkehr im 1 Halbjahr 1958 
1958 Veränderungen gep en 1957 

1 Hbj I Qu IX Qu. 
o/ 

1 Hbj. 

Bahn /o 

aeno-l-Mia Mill 3.M85 - 1 5 5 - 8 2 - 1 2 0 
Wagenachs-&» 801 0 - 1 1 4 - 5 1 - 8 3 

14 0 - 3 8 - 0 4 - 2 1 
Transit netlo-t-hn . 494 4 - 2 4 2 - 1 5 1 - 1 9 8 
Ein- Aus-.. Durchfuhr Mill./ 8 7 - 1 5 7 - 1 4 0 - 1 4 9 
Wagenstellungen1) 1 000 983 3 - 59 - 1 5 - 3 6 

Donauschiffahrt 
Beförderte Menge 1000; 2 247 3 - 67 - 1 0 6 - 9 0 

davon Transit 234 9 - 1 0 1 - 7 8 - 8 5 
luftfahrt 

Beförderte Menge5) ; 1914 2 + 9 2 + 27 l + 17 9 
davon Transit . . i 7223 + 81 8 + 61 1 +70 5 

L) Binnenverkehr und Export — •) Fracht und Post 

Regional gesehen wurde von der ungünstige-
t t n Entwicklung besonders Niederösterreich, in 
geringerem Maße aber auch das Burgenland betrof­
fen. Wahrend im Juni in den südlichen und west­
lichen Bundesländern die Zahl der Arbeitsuchen­
den durchwegs noch stärker zurückging als lim 
Vorjahr und in Wien annähernd gleich stark, sank 
sie in Nieder öster reich nur um 1 500 gegen 2 400 
und 2 900 im Juni der beiden Vorjahre Im Juli 
blieb sie fast stationär, während sie in den Jahren 
1956 und 1957 um 800 bis 900 abgenommen hatte 
Ahnlich war die Entwicklung im Burgenland, wo 
die Arbeitslosigkeit seit Ende Juli über dem Vor­
jahresniveau liegt (In allen anderen Bundeslän­
dern hatte sie schon in fr üher en Monaten das 
Vor jähr esniveau über schritten) 

Das Stellenangebot der Arbeitsämter sank im 
Juni um 600 (2.3%) auf 24 700 und im Juli um 
2 000 (8 0%) auf 22 700 Während es Ende Mai 
noch höher war als 1956 und 1957, sank es im 
Juni unter das Niveau des Jahres 1957. Ende Mai 
boten die Arbeitsämter um 1 900 (8 1%), Ende 
Juni um 700 (2 8%) offene Stellen mehr an als im 
Vorjahr, Ende Juli um 500 (2 0%) weniger Ohne 
Land- und Forstwirtschaft sowie Bauwirtschaft 
sank das Stellenangebot schon im Juni unter das 
Vor jaru esniveau. Es fiel von Ende Mai bis Ende 
Juni um 1 100 auf 13 800; im Vorjahr war es 
geringfügig, um 200 auf 14 500, gestiegen In der 
Bauwirtschaft lag es zu Jahresmitte mit 8 500 um 
2.600 oder 43 2 % über dem Vorjahresniveau, in 
der Land- und Forstwirtschaft dagegen mit 2 400 
um 1 300 oder 35 2 % darunter 

Verkehr und Fremdenverkehr 
Dazu Statistische Übersichten Sl bis 8.13 

Die Verkehrsleistungen entwickelten sich von 
Mai auf Juni saisonüblich Der Güterverkehr 
schwächte sich leicht ab, der Personenverkehr 
nahm mit Beginn der Urlaubssaison stärker zu Die 
Leistung des gleichen Vorjahresmonats wurde nur 
im Personenverkehr übertroffen; die Zunahme ist 
um so bemerkenswerter, als im Jahre 1957 Pfing­
sten in den Juni fiel, heuer aber in den Mai, und 
die Witterungsveihältnisse heuer ungünstiger wa­
ren als im Vorjahr 

Im 1 Halbjahr 1958 lagen die Verkehrslei­
stungen im Güterverkehr der Bahn, der Donau­
schiffahrt und wahrscheinlich auch des Straßen­
verkehrs (für den Daten fehlen) unter jenen des 
Jahres 1957. Im Bahnverkehr war die Zahl der 
netto-t-km um 12% niedriger Der Rückgang war im 
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l ande in . Gegenüber 195/ n a h m e n nur die T r a n s ­
por te im Talverkehr bis W i e n ab (—28%), dei 
Bergverkehr ab W i e n und der gesamte Südostve i -
kehr ha t sich mengenmäßig kaum veränder t 

I m Gegensatz zum Bahn- u n d Schiffsverkehr 
stieg im Luftverkehr die beförder te Gütei menge 
an Frach t - u n d Postgut gegenüber dem 1 H a l b ­
jahr 1957 u m 1 8 % D i e Steigerung beruht al ler­
dings ausschließlich auf der höheren Trans i t le i ­
stung, die sich um 7 1 % auf 722 3 / erhöhte Die 
Tr anspor te von und nach ös te r reich war en um 
k n a p p 1 % niedriger als im Vorjahr Der rege 
Tr ansitver kehr stär kt die Stel lung des Wiener 
Flughafens im in ternat ionalen Luftverkehr 

Im Per sonenverkehr wi rk te sich die leichte 
konjunkture l le Abschwächung w ä h r e n d des 
1 Ha lb j ah re s 1958 nicht aus Die Leis tungen aller 
Verkehrs t räger n a h m e n weiter zu I m Bahnverkehr 
stieg die Leis tung in Zugs - u n d Wagenachs -Ki lo -
meter gegen 1957 u m 7 % bzw. 8%, die Z a h l der 
verkauften Kar ten war mit 31 2 Mill Stück die 
höchste in den letzten Jahren Im Straßenverkehr 
befö ide i ten Post, Bahn und pr iva te U n t e r n e h m u n ­
gen im Liniendienst 78 7 Mill Personen, um 6 % 
mehr als im 1 Ha lb j ah r 1957 Schiffs- und Luft­
verkehr überschri t ten das Vorjahresergebnis um 1 % 
u n d 4 % , wobei al lerdings im Luftverkehi aus­
schließlich der Transi tverkehr zunahm. 

Personenverkehr im 1. Halbjahr 1958 
1958 Veränderungen gegen 1957 

1 Hbj I Qu U Qu. 1 Hbj 
Bahn 

Zugs-fc« Mill 205 + 8 2 f 6 0 + 7 1 
Wagcnaehs-ifew 389 8 + 9'2 + 6 1 + 76 
Netto-/-&w . 345 6 + 4 7 + 2 3 + 3 4 
Verkaufte Karren 31 2 - 0 3 + 3 3 + 19 

Straßenverkehr 
Beförderte Personen Mill 78 7 + 73 + 4'5 + 6 0 
Neuzulassungen. 1 000 St 41'5 - 8 6 + 6 7 + 0 2 

davon Pkw . 32 6 + 10 6 + 12 5 + 117 
Donauschiffahrt 1 ODO Pers 2297 - + 1 4 + 1 4 

Luftverkehr 
Beförderte Personen 1 000 125 5 - 8 1 + 12 3 + 4 2 

davon Transit 19 6 + 712 + 14 7 + 33 5 

Die Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen wa­
ren nahezu ebenso hoch wie Im Vorjahr Es wur ­
den 55 996 fabi iksneue Fahrzeuge zugelassen, um 
bloß 0 3 % weniger als im 1 Ha lb j ah r 1957, aber 
u m 1 8 % weniger als im gleichen Ze i t r aum 1956 
D i e Stabil isierung gegenüber dem Vorjahr ergibt 
sich daraus , d a ß die Neuzulassungen an Motor ­
r ä d e r n u n d Rollern wenigei s tark zurückgingen als 
1957 (nur um 2 7 % gegen 5 6 % im Vor jahr ) , die 
Z a h l der Personenkraf twagen dagegen weiter 
kräf t ig stieg W i e die Fortschreibung der Bestands­

statistik zeigt, war das Motor is ierungstempo im 
1 Halb jahr 1958 geringer als 1957; ein Großteil 
der Neuzulassungen entfiel auf Ersatzbeschaffung 

.Neuzulassungen fabriksneuer Kraftwagen in den 
ersten Halbjahren 1956 bis 1958 

Jahr Insgesamt davon 
Pkw Motorräder Roller Nutzfahr. 

zeuge 
1956 68 175 24 872 16 250 11 474 3 501 
1957 . 56.148 29135 7 998 4 260 3 m 
1958 . . . . 55.996 32 555 6 542 2 392 3 447 
1957= 100 99 1 III 7 81 8 56 2 102 6 

Der Treibstoffveibrauch an Benzin und Diesel 
war um 1 5 % u n d 1 3 % höher als im 1 Halbjahr 
1957, die E ingänge an Mineralölsteuer (und Zu­
schlag) sowie Kraftfahrzeugsteuer stiegen u m 7°/o 
und 1 9 % 

Treibstoff verbrauch und -Steuer er träge in den 
ersten Halbjahren 1956 bis 1958 

Benzin Diesel Jahr 

1 000/ 

1956 . . . 193 158 174 914 
1P57 . 226 606 186 524 
1958 . . . 261056 210.636 
1957= 100 115 2 112 9 

Mineral- Mineralöl- Kraftfähr.. 
ölsteuer bundeszuschlag zeugsiL-uer 

3 OOOS 

80 729 
103 226 
110 164 

106 7 

322 900 4 7 925 
412 878 50110 
440 657 59 739 

106 7 1192 

D i e Abschwächung des Güterverkehr s im 
1 Ha lb j ah r 1958 gegenüber 1957 wirkte sich auf 
die finanzielle Gebarung der ÖBB nachtei l ig aus 
Nach vorläufigen Da ten sanken d ie E i n n a h m e n aus 
dem Güterverkehr von 1.774 4 Mi l l S auf 1.589 8 
Mill. S (—10%) Die Minde re innahme u m 185 
Mill S konnte duich Mehre innahmen aus dem 
Personenverkehr um 37 Mill S (491'8 Mill. S) und 
24 Mil l S aus sonstigen Einnahmequel len (202 1 
Mill S) nur teilweise ausgeglichen werden D a die 
laufenden Betr iebsausgaben mit 3.217 7 Mi l l S so 
gut wie unve rände r t blieben, ergibt sich e in Be­
t r iebsabgang von 934 Mil l . S gegen 804 Mill. S im 
1 Ha lb j ah r 1957 Die sonstigen Ausgaben stiegen 
von 195'9 Mill S auf 217 5 Mill . S, so daß der Ge­
samtabgang mit 1.151 Mill. S u m 1 5 % höher ist 
als im 1 Ha lb j ah r 1957 

Der Fremdenverkehr erreichte im 1 Ha lb jahr 
1958 mit 10 9 Mill Übernach tungen einen neuen 
Rekor dwer t Die Steiger ungsr a te von 12°/o wai 

Fremdenverkehr in den er s ten Halbjahr en 1956 
bis 1958 

Ubernachtungen Devisen-
Jahr Inland Ausland Insgesamt Einnahmen Ausgaben Jahr 

in 1 0OD 
Insgesamt 

Mill S 

1956 . . 4140 4 625 8. 765 1 097 216 
1957 4 402 5 387 9 789 1 372 342 
1958 . . . 4.611 6 302 10 912 1 662 309 
1957= 100 104 7 117 0 III 5 121 1 127 7 



gleich hoch wie jene von 1956 auf 1957 Der Aus-
länderverkehr nahm um 17%, der Inländer verkehr 
u m 5% zu. 

Die Deviseneinnahmen aus dem Reiseverkehr 
betrugen 1 662 Mill. S, die Ausgaben für Aus­
landsreisen von Österreichern 309 Mill S; das sind 
um 2 1 % und 2 8 % mehr als im 1 Halbjahr 1957 
Nimmt man an, daß die Einnahmen im 2 Halb­
jahr gegenüber dem 1 Halbjahr im gleichen Ver­
hältnis steigen wie in den letzten Jahren, dann ist 
im Jahre 19.58 mit einer Devisen einnähme von 
4 600 Mill. S zu rechnen gegen 3 801 Mill S im 
Jahre 1957 

Außenhandel 
ßaiu Statistische Obersichten 9 l bis 9 9 

Im Juni stiegen Ein- und Ausfuhr um je rund 
40 Mill S, der Passivsaldo dei Handelsbilanz blieb 
daher mit rund 280 Mill S auf dei Höhe des Vor­
monats Der kumulative Passivsaldo der Handels­
bilanz, der seit Jahresbeginn stets niedriger war als 
im Vorjahr, hat nun das Passivum im gleichen 
Vorjahreszeitraum überschritten Noch bis Ende 
Mai wirkte sich der Rückgang der Importpreise so 
stark aus, daß trotz sinkenden Exporten das kumu­
lative Handelsbilanzpassivum nur 1 868 Mill S be­
trug, verglichen mit 1 941 Mill S im Jahre 1957 
Ende Juni dagegen betrug es 2 147 Mill S gegen­
über 2 008 Mill S Ende Juni 1957 Allerdings war 
der Passivsaldo der Handelsbilanz im Juni 1957 
ungewöhnlich niedrig, so daß sich in den folgenden 
Monaten die Lage gegenüber dem Vorjahr wieder 
bessern könnte Dennoch läßt sich bereits erkennen, 
daß die Erleichterung, die sich für die Zahlungs­
bilanz aus den fallenden Impoit-Rohstoffpreisen 
ergibt, durch den Rückgang des Exportes wieder 
aufgehoben wird 

Die Einfuhr erreichte im Juni einen Wert von 
2 254 Mill S, um 1'9% mehr als im Mai und um 
1 7% mehr als die außerordentlich niedrige Ein­
fuhr im Juni des Vorjahies betragen hatte Die 
Einfuhr von Rohstoffen und halbfertigen Waren 
ging (wertmäßig) gegenüber dem Vormonat leicht 
zurück, die Importe von Nahrungsmitteln und Fer­
tigwaren (Maschinen und Verkehrsmittel) nahmen 
geringfügig zu, die Waienstruktui hat sich dadurch 
aber kaum geändert Die Erhöhung der Importe 
gegenüber dem Vergleichsmonat vom Vorjahr (die 
erste Zunahme seit Jahresbeginn) ist vor allem auf 
die verschiedene Verteilung der Getreideimporte in 
den beiden Jahr en zur ückzuf ühr en Im Vor j ahr 
wurden in den ersten beiden Monaten des Jahres 
große Mengen von amerikanischem Überschuß-

und sowjetischem Futteigetieide bezogen und ein­
gelagert Später gingen die Getieideimpoite zurück 
und erreichten im Juni den tiefsten Stand der letz­
ten drei Jahre Heuei verteilten sich die Importe 
gleichmäßiger; die Nahrungs- und Futtermittel­
importe waren daher im Jänner und Februar um 
10% geringer und im Juni um 23% höher als im 
Vorjahr Wenn man die Nahrungs-, Futter- und 
Düngemittelimporte ausschaltet, erhält man ein 
besseres Bild der allgemeinen Einfuhrentwicklung 
Ohne Agrareinfuhren hielt die Tendenz sinkender 
Importe auch im Juni — wenngleich stark abge­
schwächt — an 

Entwicklung der Importe im Jahre 1958 
Einfuhr Veränderung gegenüber dem 

insges ohne Nahrungs-, Genuli-., entsprechenden Vorjahres monat 
Monat Futter- u Düngemittel Einfuhr 

insges. ohne Agrarimporte 
Mill S % 

Jänner 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

2.341 
2151 
2 4B1 
2,308 
2 213 
2 254 

1 SSI 
1 724 
2 002 
1 876 
1 909 
1 910 

- 4 7 
- 1 0 4 
- 3 8 
- 0 1 
- 9 6 
+ 1 7 

- 5 8 
- 8 2 
- 3 9 
- 4 8 
- 9 7 
- 1 3 

Die Ausfuhr erreichte im Juni einen Wert von 
1 975 Mill S, um 2 '2% mehr als im Mai, aber um 
8 1 % weniger als vor einem Jahr Der Rückstand 
gegenüber dem gleichen Vorjahresmonat ist zwai 
geringer als im Mai (—14 2%), doch ist dies nur 
auf die Verschiebung der Pfingstfeiertage zurück­
zuführen, die im Voijahr in den Juni, heuei aber 
in den Mai fielen1) Berechnet man die Veränderung 
des Exportes je Arbeitstag, dann beträgt der Rück­
gang gegenüber dem Vorjahr im Mai 10 7% und 
im Juni 11 9% 2). Der Export ist somit seit Jahres­
beginn gegenüber dem Vorjahr — abgesehen von 
April — ständig zurückgegangen 

Die Zunahme des Exportes gegenüber Mai ist 
vor allem der Steigerung des Fertigwarenexpoites 
zu danken, der im Mai unerwartet stark (von 946 
auf 836 Mill. S) zurückgegangen war. Er stieg im 
Juni wieder auf 921 Mill. S, ohne allerdings das 
Niveau der Monate März und April zu erreichen 
Die Rohstoff ausfuhr erhöhte sich im Juni nur ge­
ringfügig, die Ausfuhr von Nahrungsmitteln und 
Halbfertigwaren ging etwas zurück Der Anteil der 

*) Siehe hiezu auch Monatsberichte Nr. 6, Jg 1958, S 266 
Bedauerlicherweise sind allerdings die diesbezüglichen Zeilen 
durch einen Druckfehler entstellt Richtig soll die Zeile 7, 
rechte Spalte, lauten: „ fielen auf den Juni im Vorjahr 
nur 23, heuer aber " 

2) Bei Berücksichtigung der verschiedenen Zahl der 
Arbeitstage ergibt sich auch beim Import statt einer Zu­
nahme von 1 7°/o gegenüber dem Vorjahr eine Abnahme von 
2 5°/o 
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Halbfertigwaren am Gesamtexport sänkt infolge 
fallender Preise und Mengen rasch und betrug im 
Juni nur noch 22% gegenüber 2 8 % im Dur chschnitt 
des Jahres 1957. Der Anteil der Fertigwaren da­
gegen, der im Mai auf 4 3 % gesunken war, erreichte 
wieder den Aprilstand von 4 7 % 

Die wachsende Exportschwäche im II. Quartal 
1958 erklärt sich aus dem Zusammentreffen der 
Absatzschwierigkeiten in Westeuropa und verschie­
denen überseeischen Rohstoffländern mit einer 
Flaute im Osthandel Im I Quartal, als der Export 
nach Westeuropa gegenüber dem Vorjahr um mehr 
als 9% zurückblieb, boten die Ostexporte, die um 
14% gestiegen waien, noch einen gewissen, wenn 
auch ungenügenden Ausgleich. Im II Quartal blieb 
der Export nach Westeuropa ebenfalls um 9% hin­
ter dem Vorjahr zurück, nach Nord- und Süd­
amerika konnte sogar mehr ausgeführt werden als 
vor einem Jahr. Die Ostexpoite dagegen blieben 
saisonwidrig um 15% hinter dem Ergebnis des 
II. Quartals des Vorjahres zurück 

Exporte nach Ländergruppen 

1957 1 Quartal 
n. 

1958, I Quartal 
n 

OEEC-
Staaten 

4 041 
4 231 
3 658 
3.862 

Exporte nach 
Ost- u s , Süd- Übrige 

europa amerika Welt 
Mill S 

826 

944 
756 

242 
258 
223 
297 

187 
132 
140 
140 

727 
870 
729 
852 

Der Hauptgrund für die Schwierigkeiten im 
Ostexport liegt in den hohen Aktivsalden des Ver-
rechnungsverkehrs, die in den Sommermonaten, 
wenn die Kohlenimporte aus dem Osten zurück­
gehen, besonders groß werden Ende Juni 1958 be­
trug Österreichs Verrechnungsguthaben 17 1 Mill.. $, 
um 5 2 Mill $ (44%) mehr als vor einem Jahr 
Dieser Zuwachs geht vor allem auf hohe sowje­
tische Einkäufe zurück, welche die vorjährige 
russische Clcaiing for der ung von 3 3 Mill $ in eine 
Cleaiingschuld von 4 8 Mill $ umkehrten Die 
übrigen Oststaaten haben ihre Clearingschuld zwi­
schen Juni 1957 und Juni 1958 von 15 2 Mill. $ auf 
12Mill $ verringert Aber auch dieser Saldo hemmt 
den Export in die Oststaaten Industrie und Regie­
rung sind daher bemüht, die Importe aus dem Osten 
zu fördern, um so den Weg für weitere Exporte frei­
zumachen Mit Bulgarien wurde über größere 
Tabakeinkäufe, mit Polen über die Erhöhung von 

H 
_1 

Kohlenbezügen verhandelt Anläßlich des Besuches 
einer Regierungsdelegation in Moskau wurde eine 
Ausweitung der Importe aus der Sowjetunion be­
sprochen (insbesondere auch von Fertigwaren und 
Investitionsgütern, für die in Österreich Reparatur­
möglichkeiten geschaffen werden sollen), wodurch 
der im Handelsvertrag festgelegte Importrahmen 
besser ausgenützt werden kann Damit sollen die 
Voraussetzungen für eine Erweiterung der Exporte 
in die Sowjetunion und für den Einbau bisheriger 
Ablöselieferungen in den Handelsvertragsrahmen 
geschaffen werden 1) 

Stand de? Clearingguthaben 

neu 
Jugoslawien 
Polen , 
Rumänien 
Spanien . . 
Tschechoslo wake i 
UdSSR 
Ungarn 

') Guthaben der UdSSR 

Insgesjrot 

Clearingguthaben Österreichs 
Ende Juni 1957 Ende Juni 1958 

S I 000 
Ende Juni 1958 

S 
1 341 1 438 
5 285 5 1S7 
2.905 t 666 
1 351 991 

- 309 
2 213 2185 

— 3 295») 4 829 
2.060 524 

11 860 17 099 

Im //. Quartal 1958 war die Einfuhr geringer 
als im Vorquartal (weitmäßig um 2 8%), die Aus­
fuhr hingegen größer (um 3 7%) Dadurch ver­
ringerte sich das Passivum der Handelsbilanz von 
I 279 Mill S im I Quartal auf 868 Mill S im 
II Quartal 

Gegenüber dem II Quartal des Vorjahres sind 
sowohl Ein- und Ausfuhr gesunken Während sich 
aber der Abstand der Importe gegenüber dem Vor­
jahr seit dem I Quartal verringerte (von —6 2% 
auf —2 9%), ist jener der Ausfuhr größer gewor­
den (statt — 5 5% nun — 7 4%) Der Passivsaldo 
war im II. Quartal 1958 um 276 Mill. S (47%) 
größer als im II Quartal 1957 

Ein- und Ausfuhr 
Einfuhr 

1 000 t MiU S 
Ausfuhr 

1 000 i MiU S 
Zeit 

195 7.. H" Quartal 
1958. I Quartal 

II 

2 737 6.974 1 692 6 381 
2 684 6.973 1 456 5 694 
2 484 6.775 1 507 5.907 

*) Näheres über die Problematik des Osthandels siehe in 
Beilage Nr 53 zu den Monatsberichten, August 195S , Der 
österreichische Osthandel". 


